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Betriebserfahrimgen mit Dampfspeichern.
Von Ingenieur K u r t  W u n d e r ,  A hlen i. W.

Schwierigkeiten im Betriebe eines Raumzuwachs- 
Dampfspeichers auf der Zeche W estfalen bei Ahlen 
haben Veranlassung gegeben, un ter Benutzung der vor­
handenen Anlage einen großen feststehenden Behälter 
zu bauen, bei dem die Speicherung durch Drucksteigerung 
erzielt wird. Über die im Betriebe beider Anlagen ge­
wonnenen Erfahrungen soll nachstehend berichtet 
werden.

Die Betriebsverhältnisse einer neuzeitlichen Zechen­
anlage, die in großer Teufe bau t und deren Förder­
maschinen m it Dampf betrieben werden, führen zwingend 
zur Ausnutzung des Abdampfes in entsprechend be­
messenen Turbinenanlagen, Denn für die gewaltigen 
Dampfstöße ist eine Kondensationsanlage nicht mehr 
zu empfehlen und die Ausnutzung des Dampfes zur

Wasservorwärmung kommt deshalb nicht in Frage, 
weil auf jeder Zechenanlage für diese Zwecke an ändern 
Stellen genügend W ärme gewonnen werden kann.

Die Doppelschachtanlage der Zeche W estfalen bei 
Ahlen ist auf eine starke Förderung zugeschnitten, da 
bei der Teufe der Bausohle von 1035 m und bei den sich 
hieraus ergebenden Folgeerscheinungen große Betriebs­
anlagen erforderlich sind, deren Verzinsung und Tilgung 
sich bei geringer Förderung nicht erreichen lassen.

Zur Bewältigung der Förderung steht z. Z. an jedem 
Schacht eine Zwillingstandem-Verbundfördermaschine 
zur Verfügung, die einen Durchmesser der Hochdruck­
zylinder von 900 mm, der Niederdruckzylinder von 
1400 mm und 1S00 mm Hub hat. Die Maschinen sind 
m it Koepescheiben ausgerüstet und fördern m it jedem
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fwehsfe Sfe/fang

Zuge 6 t  Kohle aus 1035 m Teufe. Die übliche Förder­
geschwindigkeit beträgt 2 0 -2 1  m, sie kann aber ohne 
weiteres bis auf 25 m gesteigert werden. Die Seilfahrt­
geschwindigkeit beträgt 10 m. Im Schacht II  wird aus 
Betriebsrücksichten z. Z. m it nicht mehr als 10 m ge­
fördert. Der Dampfverbrauch dieser Maschinen für
1 Schacht-PS bei 12 a t abs., 250° und Auspuff ist m it 
14 kg gewährleistet, bei der Bestimmung der Speicher- 
größen ist mit '16 kg gerechnet worden. Die Zahl der 
Schacht-PS beträg t 23 auf 1 Zug, der Dampfverbrauch 
rd. 370 kg. Wie nachträglich festgestellt worden ist, 
dürfte diese Zahl zu hoch gegriffen sein, da eine Reihe

Abb. 1. Dampfspcicher vor dem Umbau.

von praktischen Versuchen ergeben hat, daß bei neu­
zeitlichen Förderanlagen, bei denen infolge geringerer 
Teufe die Verhältnisse weniger günstig als auf der Zeche 
Westfalen liegen, geringere Dampfverbrauchzahlen er­
reicht worden sind. Die vorstehende vergleichende 
Übersicht über solche Versuche, die nach Veröffent­
lichungen in dieser Zeitschrift sowie einiger in Frage

kommender Firm en zusämmengestellt ist, wird dem 
Betriebsbeam ten Interesse bieten.

Die Fördereinrichtungen auf der Zeche W estfalen 
sind so getroffen, daß der vierbödige Korb mit nur ein­
maligem Umsetzen bedient werden kann. Von dieser 
Einrichtung dürfte jedoch einstweüen kein Gebrauch 
gemacht werden, da sie infolge der höhern Bedienungs­
kosten erst dann in Frage kommt, wenn die Steigerung 
der Fördermenge eine schnellere Arbeitsweise verlangt. 
Bei der Seilfahrt können die Körbe auf allen 4 Böden 
gleichzeitig bestiegen werden.

Außer dem Abdampf dieser beiden Fördermaschinen 
steht noch der Abdampf eines Hoch­
druckkolbenkompressors zur Verfü­
gung, der 16 cbm Luft in 1 min an­
saugt und auf '150 a t verdichtet. 
Diese Maschine gibt ungefähr 0,63, 
kg/sek Dampf ab. Dazu kommt ein 
Teil der Kondenstöpfe, die so ein­
gerichtet sind, daß sie ihren Dampf 
zum Dampfspeicher abführen können, 
während das heiße Wasser zum Kessel­
haus fließt. Diese Abdampfmenge, zu 
der noch der Abdampf aus den 
Bremszylindern der Fördermaschinen 
tr itt,  ist auf 0,37 kg/sek zu schätzen.

Bei einer Förderung von 3000 t, 
die für die Zeche aus den oben er­
wähnten Gründen als gering anzusehen 
ist, müssen in zwei Schichten rd. 
500 Züge von 70 sek Dauer und 
einer Dampfeinströmzeit von etwa 
50—52 sek ausgeführt werden. Die 
Gesamtzeit von einem Zug zum 
ändern beträg t ungefähr 110 — 120 sek.

Die Entscheidung über die Frage 
der Ausnutzung dieses Dampfes in 
einer Turbinenanlage wurde durch 
die vorhandenen Aggregate beeinflußt. 
In  der Zentrale befinden sich zwei 
Drehstrom turbogeneratoren von 1000 
und 2000 KW. Die Leistung eines 
Kolbenkompressors von 6000 cbm, 
der dem anfänglichen Betrieb gedient 
hatte, reichte mittlerweüe nicht mehr 
aus. Für die Beschaffung einer neuen 
Maschine lag die W ahl eines Ab­
dampfturbokompressors m it vorge­
schalteter Hochdruckstufe nahe. Eine 
gute Belastung des Kompressors zu 
den Hauptförderzeiten, in denen reich­
lich Abdampf vorhanden ist, war ohne 
weiteres gegeben. Außerdem wurden 
irgendwelche Schwierigkeiten in der 

Steuerung beim Umsetzen von Frischdam pf auf Ab­
dampf vermieden, die m an bei Turbogeneratoren nach 
den Erfahrungen einiger älterer Anlagen fürchten konnte. 
Daher wurde ein Frischdampf-Abdampfturbokompressor 
von 15 000 cbm Ansaugeleistung und 8 a t Überdruck der 
Gutehoffnungshütte in Oberhausen in Auftrag gegeben, 
der 22 300 kg Abdampf von 1 a t abs. und gesättigtem
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Zustand aufzunehmen vermochte. Vor diesem Abdampf­
kompressor wurde ein Dampfspeicher von 700 cbm 
Raumzuwachs aufgestellt, den die Firm a Schwarz & Co. 
in Dortm und nach der B auart Dahlhaus-Reiser lieferte. 
E r wird durch Abb. 1 erläutert.

Die äußere Glocke a des Speichers ist feststehend 
und gut isoliert. Zwischen ihr und dem innern Einsteig­
rohr b, das bis zur halben Höhe des Speichers hochge­
führt ist, befindet sich der ringförmige Wasserraum c. 
Darin schwimmt die innere Glocke d  vermöge des an 
ihrem untern Ende angebrachten ringförmigen Schwimm­
körpers e. Der Dampf tr i t t  oben im höchsten Punkt 
der Kuppel zwischen die äußere und 
die innere Glocke, die entsprechend 
der zu speichernden Dampfmenge in 
das Wasser eintaucht. Die hierbei 
un ter der Glocke befindliche warme 
Luft wird durch Kanäle in der Solile 
des Bodens und durch Rohre /  in 
den obem  Teil des aus Beton be­
stehenden äußern Mantels g geführt.
Die Verbindung mit der Außenluft 
erfolgt durch Klappläden im untern 
Teil dieser Ummantelung. Die Glocken­
bewegung wird durch die Steuer­
vorrichtung h - h  m it Hilfe des Ge­
stänges i  auf die Turbine übertragen.

Die Wirkungsweise des Speichers, 
dessen Ausführung nur in Abhängig­
keit von dem P aten t Harle erfolgen 
konnte, war im Anfang gut und deckte 
sich nach den erzielten Ergebnissen 
durchaus m it dem Betriebe der ge­
wöhnlichen, auf den Zechen des R uhr­
bezirks vielfach verwendeten Harle- 
Speicher. Der Kondensverlust war 
gering und eine Zerstörung der Iso­
lierung nicht zu befürchten, da diese 
sich nur auf der äußern feststehenden 
Glocke befand. Aber schon nach 
kurzer Zeit ergaben sich bei der F üh­
rung der innern Glocke Schwierig­
keiten, die wohl zum größten Teil 
auf fehlerhafte B auart und zu geringe 
Bemessung der führenden Teile in­
folge fehlender Erfahrung zurück­
zuführen . waren. Diese 
keiten mögen dadurch einer g e ­
w ö h n lich en  Harle-Glocke gegenüber 
verstärkt worden sein, daß die Glocke 
hier nicht auf dem Dampf, sondern 
m it ihrem untern  Tragkörper im 
Wasser schwimmt, und daß bei ihrer 
großen Höhe infolge ungenügender 
Gewichtausgleichung und dem dadurch bedingten 
Kippmoment ein starker einseitiger Druck gegen eine 
Stelle der W and eintreten kann.

Die Versuche m it Änderungen der Führung lieferten 
kein günstigeres Ergebnis, trotzdem an und für sich die 
Herstellung einer kräftigen Führung möglich ist, wenn 
auf sie von vornherein bei der E rrichtung des Speichers 
Rücksicht genommen wird.

In der Zwischenzeit war die neue Speicherbauart von 
E stner und Ladewig bekannt geworden. Es handelt 
sich dabei um einen raumbeständigen Speicher ohne 
bewegliche Teile. Sein Grundgedanke w ar wold schon 
früher von manchem Betriebsleiter, der mit Abdampf­
turbinenanlagen zu arbeiten hatte , erwogen worden, 
die Durchführung aber noch nirgends erfolgt, weil man 
sich über die Größe des Behälterinhalts und die Rück­
wirkung d e r. Speicherung auf die Dampf liefernden und 
Abdampf verbrauchenden Maschinen in vielen Fällen 
nicht im klaren befand. Das gilt besonders für die. 
richtige Bemes'sung des Niederdruckteils der Turbine.

Abb. 2. D am pf spei eher nach dem  U m bau.

Die Durchführung einer solchen Anlage mit einer Reihe 
von kleinern Behältern, die m an wohl ins Auge 
gefaßt hatte, war nicht möglich, weil hierbei die 
Oberflächen, der Raum bedarf und die Anlagekosten 
ganz außerordentlich wuchsen. So würde z. B. der 
E rsatz eines Speichers von 1850 cbm, entsprechend 
dem auf Westfalen vorhandenen, durch Flam mrohr­
kessel üblicher Größe von ungefähr 100 qm bei rd.
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2,2 m Durchmesser und 11 m Länge etwa 44 Kessel 
erfordern.

Der Zeche Emscher-Lippe gebührt das Verdienst, 
den ersten Speicher dieser Art in Auftrag gegeben zu 
haben. Auf Grund der dort gesammelten Unterlagen 
gewann auch die Verwaltung der Zeche W estfalen die 
Überzeugung, daß ein solcher Speicher unbedingt w irt­
schaftlich ist, selbst wenn der Dampfverbrauch der Ab­
dampf liefernden Maschinen etwas größer sein sollte

fälle untersucht: I. arbeitet neben dem dauernd zu­
strömenden Dampf nur eine Fördermaschine; 2. laufen
2 Fördermaschinen so, daß ihre Dampfzeiten sich voll­
ständig überdecken. Die Anfahrzeit der Fördermaschinen 
beträgt 17 sek, die Fahrzeit im Beharrungszustand
35 sek. In  dem in Abb. 3 wiedergegebenen Schaubild
sind die Pferdekraftleistung der Fördermaschinen, die 
Geschwindigkeit und der Dam pfverbrauch in Ab­
hängigkeit von der Zeit eingetragen worden, letztere

für Gegendrücke von 1 a t bis
1,5 a t abs. F ü r den ersten 
Fall ergibt sich aus diesem 

“ Schaubi l d die Dampflieferung 
ßds. mährend eines förder- jn ¿g,- Anfahrzeit, d. h. in

.17 sek, zu 146 kg, zu denen 
von der durchlaufenden Ma­
schine und aus kleinern Ab­
dampfquellen entsprechend 
den schon früher angegebenen 
Zahlen 17 kg hinzukommen; 
der Gesam tbetrag beläuft 
sich also auf 163 kg. In  der 
gleichen Zeit verbraucht der 
Turbokompressor entspre­
chend der Bemessung seines 
Abdampfteiles 105 kg, so daß 
58 kg gespeichert werden 
müssen. In  der folgenden Be­
harrungszeit, die 35 sek dauert, 
kommen von der Förderm a­
schine 224 kg, von den übri­
gen Dampfquellen 35 kg, zu 
denen noch 6 kg Mehrdampf­
verbrauch für die vorüber-

bei 1.53f abs. Gegendruck dauernd 
. i<t ' - 
. t3 - 
- & ** a •. to «■

Abb. 3. P ferdekraftle istung , G eschw indigkeitsdiagram m  und  D am pfverbrauchw erte 
fü r verschiedene Gegendrücke in  A bhängigkeit von der Zeit.

als bei einem Raumzuwachsspeicher. Infolge gütlicher 
Vereinbarung mit der Erbauerin des vorhandenen 
Speichers nahm diese seinen Um bau in einen raum ­
beständigen Speicher vor. Die Art des Umbaus, die aus 
Abb. 2 hervorgeht, gestaltete sich folgendermaßen:

Die innere Glocke d  wurde heruntergelassen und zur 
Versteifung der K onstruktion gegen U nterdrück benutzt. 
Den Zwischenraum zwischen der innern und der äußern 
Glocke füllte m an m it Beton aus und sicherte die obere 
äußere Glocke a  durch Verstärkungen k  gegen U nter­
drück. Die frühere Einsteigöffnung im Boden wurde 
durch den Deckel l abgeschlossen und der gesamte Innen­
raum dadurch verfügbar gemacht, daß m an genügend 
große Löcher m  in die Kuppel der früher beweglichen 
Glocke und in den Schwimmkörper einbrannte. Da 
immerhin die Möglichkeit bestand, daß durch Klemmen 
der vorhandenen Federsicherheitsventile für U nterdrück 
ein größeres Vakuum entstehen konnte, wurde der E in­
bau eines Wasserverschlusses n  vorgesehen. Ein zweiter 
Wasserverschluß o dient für den Abfluß der Kondens- 
waSsermengen. Wünschenswert bleibt noch die Än­
derung der Dampfleitung, um den gesamten Dampf zur 
bessern Entwässerung und Entölung durch den Speicher 
zu bringen.

Auf diese Weise ist ein Speicher m it einem R aum ­
inhalt von 1850 cbm hergestellt werden. Für diesen 
Speicher wurden rechnerisch die beiden folgenden Grenz-

Oampßicferunj der Fördermaschine 
V ///Ä  ständige Dampfzufuhr des Hochdrucfchompressors und der kleinern dbdamgf- 
Effgj im ¡Speichergewonnener Damto f

iv.7? Speicher abjegeöener Oatngf

Abb. 4. D am pfm engen und  zugehörige Speicherdrücke 
fü r den günstigsten  Fall.
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gehende Steigerung des Gegendrucks gegen Ende 
des Speichervorgangs hinzuzurechnen sind. Von den 
sich hieraus ergebenden 265 kg nimmt der Turbo­
kompressor 217 kg unm ittelbar ab, so daß die gesamte 
zu speichernde Dampfmenge 58 +  48 == 106 kg beträgt.

In Abb. 4 sind diese Verhältnisse schaubildlich auf­
getragen; die Linie a - b  zeigt die Dampflieferung der 
durchlaufenden Maschinen und den Abdampf aus den 
kleinern Quellen, die dick ausgezogene Kurvenlinie ver­
zeichnet die Dampflieferung der Fördermaschinen und 
die strichgepunktete Linie die unm ittelbare Dampf­
entnahm e des Zweidruck-Turbokompressors. Die in der 
Abbildung unten wiedergegebene Druckkurv'e für den 
Speicher ergibt sich aus folgender Rechnung. Das Vo­
lum en des Speichers sei 
Vcbm, der Dampfinhalt 
G kg, das zu diesem Ge­
wicht hinzukommende 
Gewicht des zu spei­
chernden Dampfes g kg 
und das spezifische Vo­
lumen des gesammelten 
Dampfes am Ende der 
Speicherung v. Dann 

V
ist v =.-■ — •• Bei

in 35 sek von den Fördermaschinen, 35 kg von der durch­
laufenden Maschine sowie aus den kleinern Abdampf­
quellen und etwa 40 kg infolge des hohem  Gegendrucks, 
insgesamt also 523 kg. Davon verbraucht der Turbo­
kompressor 217 kg, so daß während der Beharrungszeit 
306 kg zur Verfügung stehen.

Das Schaubild in Abb. 5 zeigt, wie sich die Dampf­
lieferung auf die einzelnen Zeiten verteilt, und für welche 
Zeit der Zweidruck-Turbokompressor nach Beendigung 
der Fördermaschinenzüge noch Abdampf aus dem 
Speicher zur Verfügung hat. Am Ende des Beschleu­
nigungsabschnitts ergibt sich ein spezifisches Volumen

1850 * a • n  Vvon v =  — = 1 ,415 , das einem Druck von
IC/Up 2A.2*

G +  g 
Annahme eines An­
fangsdruckes im Spei­
cher von 1,01 at abs. ist 
G — 1095 kg, also v =

1850 . R „•
1095 + .58  =  ‘ •6' Hler 
bei ist g =  58 kg, gleich 
der Dampfmenge, die 
sich am Ende des Be­
schleunigungsabschnitts 
nach 15 sek im 
Speicher befindet. Dem 
spezifischen Volumen 
von 1,6 entspricht ein 
Speicherdruck von 1,068 
a t abs. Setzt man in 
die Formel s ta tt 58 kg 
den insgesamt zu spei­
chernden Dampf mit 
106 kg ein, so wird v =
1,54 und der Druck am 
Ende der Speicherung 
gleich 1,15 at.

F ür den zweiten, den 
ungünstigsten Fall, also 
beim zeitlichen Zusam­
menarbeiten zweier Fördermaschinen, stellen sich die 
Zahlen wie folgt:

Jede Fördermaschine liefert in der Anfahrzeit in 
17 sek infolge des etwas gesteigerten Gegendrucks 
150 kg, dazu kommen 17 kg von der durchlaufenden 
Maschine und aus den kleinern Abdampfquellen, zu­
sammen also 317 kg. Der Turbokompressor nimmt 
105 kg ab, es sind also 212 kg zu speichern. Nach der 
Anfahrzeit ergeben sich in der Beharrungszeit 2 • 224 kg

i
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Abb. 5. Dampfmengen und zugehörige Speicherdrücke für den ungünstigsten Fall.

1,22 at entspricht. Sollen als höchstzulässiger Speicher­
druck nur 1,4 at abs. gelten, so können nach der oben

V -G  • v
erwähnten Formel, die m an nach g auflöst, g = ----------

1850-1095 • 1,341 
1,341

=  395 kg gespeichert werden. In

diesem Fall lassen sich also 123 kg nicht m ehr speichern, 
die bei 1,4 a t durch das Sicherheitsventil ausgeblasen 
werden. Wie eine einfache Rechnung ergibt, ist es aber



1038 G l ü c k a u f Nr. 43

......... ?

ohne weiteres wirtschaftlich, selbst für diesen Fall eine 
weitere Drucksteigerung im Speicher zuzulassen und 
keinen Dampf auszublasen, sofern die Speicherbauart 
die höhere Dampfspannung erlaubt. Bei dem vor­
liegenden Speicher würde der Druck auf mehr als 1,53 at 
steigen, dabei ist aber zu berücksichtigen, daß die 
Durchrechnung der gesamten Druckwerte nach einem 
Verfahren erfolgt ist, das die höchsten Dampfdrücke 
ergibt. Errechnet man, wie es im Maschinenbau allge­
mein üblich ist, die Spannung aus den Volumenver­
hältnissen, so ermäßigt sich der letzte Endwert auf 
V +  der zu speichernden Dampfmenge in cbm _

Wahrscheinlich wird der wirkliche W ert zwischen den 
beiden rechnerisch erm ittelten liegen.

Bei einer neuen Anlage, bei der man also 
nicht an einen vorhandenen Speicherraum 
gebunden ist, kann man aber ohne weiteres 
die Drucksteigerung durch Vergrößerung des 
Speichervolumens verringern.

Das in der letzten Rechnung angenommene 
Überdecken der Fördermaschinenzügej ist in 
der Praxis sehr selten. U nter Einschluß der­
jenigen Züge, bei denen eine angenäherte 
Überdeckung Vorkommen kann, dürfte es bei 
höchstens 10 %  der Gesamtzugzahl in die E r­
scheinung treten. Nach Abb. 3 ergibt sich in 
diesem Fall ein Mehrdampfverbrauch für einen 
Zug von vielleicht 5% , so daß insgesamt 
0,5%  Frischdampf von dem täglichen Gesamt­
frischdampfverbrauch der Fördermaschinen in 
Frage kommen. Berücksichtigt man weiter, 
daß auch von diesem Mehrdämpf verbrauch 
50 % a ls  Mehrleistung an der Abdampfturbinen- 
anlage zurückgewonnen werden, so ist diese 
Zahl als außerordentlich gering anzusehen.

Eine Möglichkeit, die Druckhöhe auch bei 
kleinern Speichern zu vermindern, ist noch da­
durch gegeben, daß man den Speicher auch mit 
Unterdrück arbeiten lassen kann. Dies setzt 
aber voraus, daß Speicher und Rohrleitungen 
m it genügender Sicherheit hierfür berechnet 
und gebaut sind, und daß der Abdampfteil der Turbine 
reichlich genug bemessen ist, um die Dampfmenge auch 
noch bei Unterdrück schlucken zu können. Die Mög­
lichkeit ist also vorhanden; der Betriebsbeamte wird es 
aber in den meisten Fällen zu vermeiden suchen, ein 
größeres Rohrleitungsnetz und einen so großen Behälter, 
dessen Nietnähte man nach erfolgter Isolierung auf die 
unbedingte Dichtigkeit schlecht nachprüfen kann, mit 
Unterdrück zu betreiben, wenn nicht zwingende Gründe 
dafür vorliegen.

Mit dem Umbau des Speichers m ußte der Umbau 
der Steuerung Hand in H and gehen. Bei neuen Ma­
schinen würde die Gutehoffnungshütte die Steuerung 
ohne weiteres m it in den Fundam entrahm en der Turbine 
einbauen, nachträglich war das nicht mehr möglich. 
In  außerordentlich geschickter Weise ist s ta tt dessen, 
wie Abb. 6 zeigt, am Kopfende des Rahmens der Steuer­
apparat a vorgebaut worden, der auf denselben Hebel b

arbeitet, an dem vorher das Übertragungsgestänge 
(i in Abb. 1) von der Speicherglocke angriff. Die Aus­
bildung der Steuerung entspricht den früher in dieser 
Zeitschrift dargelegten Grundgedanken1. Der Abdampf 
drückt auf einen federbelasteten Kolben, der un ter Ein­
schaltung eines Zwischensteuerschiebers den H aupt­
steuerkolben für die Gestängeumschaltung betätigt. Die 
jetzt schon seit längerer Zeit in Betrieb befindliche 
Steuerung hat allen Anforderungen entsprochen, die 
man an sie zu stellen berechtigt ist. Sie arbeitet genau 
und außerordentlich leicht. Die Umlaufschwankungen 
beim Umsetzen überschreiten nicht 1% ; die Steuerung 
ist jetzt für einen Druck von 1,025 — 1,075 a t abs. ein­
gestellt. Durch Veränderung der Feder soll dieser Druck

1 s. H a  u t o g  und  A m m o n :  Größenbemeasunf? und W irtsch aftlich ­
k e it  von A bdam pfvcrw ertungsanlagcn. G lückauf 1911, S. 6‘20 ff.

noch auf 1,00 a t abs. verringert werden, so daß sich das 
Ventil zwischen dieser Grenze und 1,05 a t voll öffnet. 
Dadurch wird der bei den letzten Versuchen festgestellte 
Mindestdruck im Speicher von 1,04 auf 1,02 a t herunter­
gesetzt, da festgestellt worden ist, daß in den Rohr­
leitungen zwischen Speicher und Turbine ein Spannungs­
abfall von ungefähr 0,02 at äuftritt.

Bei den Versuchen nach der Inbetriebsetzung zeigte 
sich verschiedentlich das Vorhandensein von Luft unten 
m Speicher. Man glaubte, es darauf zurückführen zu 

dürfen, daß beim E in tritt geringerer Unterdrücke durch 
Undichtigkeit des Sicherheitsventils oder der U nter­
druckventile Luft eingedrungen war. Nach Einbau eines 
schreibenden Druckmessers konnte m an aber feststellen, 
daß der Druck im Tag- und Nachtbetrieb nicht unter
1 ,0 2 -1 ,0 4  at gefallen war, daß also das Ventil in der 
Frischdampfzusatzleitung nicht geöffnet zu werden 
brauchte. Es ist also nur möglich, daß sich diese Luft.

Abb. 6. Umsteuereinrichtung der Zweidruckturbine.
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12 Uhr

12Uhr

Abb. 7. F rischdam pfzusatzdiagram m  beim  Glockenspeicher.

nicht in Frage kommen, so gestatten sie doch eine vor­
zügliche Betriebsüberwachung der ganzen Anlage. Be­
sonders die Diagramme des Gehre-Dampfmessers zeigen, 
in welchen Zeitabschnitten durch das Arbeiten der 
Fördermaschine der Frischdampfverbrauch heruntergeht 
und Förderpausen eintreten, und ferner in Verbindung 
mit dem Luftmengendiagramm, ob der aufgewandte 
Dampfverbrauch im Verhältnis zum erzielten Erfolg steht. 
In  Abb. 7 ist ein Diagramm aus der ersten Zeit nach der 
Inbetriebsetzung der Anlage wiedergegeben, das bei 
einwandfreier Arbeit des Glockenspeichers genommen 
worden ist. Abb. 8 zeigt ein an derselben Stelle nach dem 
Umbau des Glockenspeichers in einen raumbeständigen

Abb. 8. F rischdam pfzusatzdiagram m  m it zugehöriger 
Speicherdrucklinie beim  raum beständigen Speicher.

Speicher gewonnenes Diagramm sowie ein gleichzeitig 
aufgenommenes Speicherdruckdiagramm. Zu diesem 
Diagramm ist zu bemerken, daß die Förderung z. Z. 
der Entnahm e des ersten Diagramms größer gewesen 
ist als während der Kriegszeit, wenn auch die Ver­
hältnisse in etwa dadurch ausgeglichen worden sind, 
daß gegenüber der frühem  Förderung in 2 Schichten 
jetzt nur in einer Schicht gefördert wird. Bei dem 
Diagramm fällt der Höhenunterschied der Spitzen auf, 
der auf das Arbeiten der Steuervorrichtung zurückzu­
führen ist. Die Umsteuerung erfolgte früher beim 
Glockenspeicher durch den H ub des Speichers. Nach 
seiner Beendigung war die Abdampfsteuerung ganz 
geschlossen, und die Turbine arbeitete n u r  m it Frisch­
dampf. Dieser Zustand t r i t t  jetzt nicht mehr ein. Aus 
der Kurvenzusammenstellung (s. Abb. 9) ergibt sich 
aus dem letzten Ende der Kurve D , daß bei vollständiger 
Abstellung des Abdampfes der Frischdampfverbrauch 
sofort steigt. H ier zeigt sich also, daß dauernd Abdampf

aus dem Dampf niederschlägt. Sie dürfte z. T. im Dampf 
enthalten sein, z. T. beim Arbeiten der Förder­
maschinen durch die Stopfbüchsen mit angesaugt wer­
den, da am Ende der Beharrungszeit die Expanisons- 
kurve im Niederdruckzylinder unter die Atmosphären­
linie sinkt. Durch einen bei p  (s. Abb. 2) in die Vor­
richtung zur Ableitung des kondensierten Wassers ein­
gebauten Schieber erfolgt jetzt von Zeit zu Zeit die 
Entfernung der Luft. Später soll auf diesem Schieber 
noch ein Sicherheitsventil eingebaut werden, das um 
ein Geringes niedriger als das Sicherheitsventil oben auf 
der Kuppel des Speichers eingestellt ist, so daß beim 
Auftreten von Überdruck zuerst das Dampf-Luitgemisch 
von der Sohle des Speichers abgeblasen wird.

Um über das Arbeiten des Speichers und besonders 
über das Zusammenarbeiten zwischen Fördermaschine, 
Dampfspeicher und Turbine einwandfreie Zahlen zu 
gewinnen, wurden an mehrern Betriebspunkten Auf­
zeichnungen von Kurven vorgenommen. An der Förder­
maschine von Schacht II, die z. Z. für die Dampfabgabe 
eine nebensächliche Bedeutung hat, da sie nur m it 
höchstens 10 m Geschwindigkeit fährt, stellte man 
Beginn und Ende jedes Zuges, die Belastung und die 
Höchstgeschwindigkeit fest. An der. Fördermaschine 
von Schacht I befindet sich ein Karlik-Tachograph, aus 
dessen Aufzeichnungen der Anfahr- und der Beharrungs­
zustand der Maschine ohne weiteres zu ersehen sind. 
F ür den Dampfspeicher selbst wurde eine Vorrichtung 
zusammengebaut, die aus dem Uhrwerk und der Trommel 
eines Karlik-Tachographen bestand und deren Papier­
b la tt in der Minute einen Weg von ungefähr 9 mm 
beschrieb. Das Schreibwerk wurde einem selbstschrei­
benden Mano-Vakuummeter entnommen. An der 
Turbine se lb st' h a tte  man außer einem schreibenden 
Dampf- und Luftdruckmesser eine Vorrichtung zur Auf­
zeichnung der angesaugten Luftmenge und einen Gehre- 
Dampfmesser zur Aufzeichnung der Frischdampfmengen 
eingebaut, die der Turbine dauernd zugeführt wurden. 
Wenn diese Geräte auch für einwandfreie Abnahmen

kg /sek  
v ___
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neben Frischdam pf in die Turbine gelangt, was 
auch am Abdampfeinlaßventil der Turbine 
beobachtet werden kann.

Um diese Dampfmesserdiagramme für den 
vorliegenden Zweck übersichtlicher zu ge­
stalten, wurde der Trommel während der ganz 
beliebig aus der Förderzeit herausgegriffenen 
Versuchszeit eine Geschwindigkeit von etwa
26 mm in 1 min gegeben. Bei dieser Geschwin­
digkeit erhält m an eine genügend auseinander­
gezogene Kurve, die Einblicke in die Arbeit 
der Steuervorrichtungen gewährt. Der Zu­
sammenstellung in Abb. 9 ist dieser Maßstab 
zugrundegelegt, der aber zur Erzielung gerader 
Drucklinien im gleichen Höhenmaßstab um ­
gezeichnet worden ist. Die vorher erwähnten 
Druck kurven am Speicher sind auch in der 
Höhe umgezeichnet worden, wodurch man ein 
anschaulicheres Bild gewann. Da sich schon 
bei den Versuchen gezeigt hatte, daß bei dem 
großen Durchmesser der Karlik - Trommeln 
keine genaue zeitliche Übereinstimmung der 
einzelnen Diagramme zu erzielen war, wurden 
die Zeiten zwischen dem Beginn eines Förder­
maschinenzuges, dem Beginn der Drucksteige­
rung im Speicher und dem Beginn des Um- 
steuerns der Zweidruckturbine durch genaue 
Ablesungen festgestellt. Wie aus den Diagram­
men hervorgeht, ist willkürlich eine Versuchs­
zeit gewählt worden, bei der auch größere 
Pausen im Förderbetrieb eingetreten sind.

Im allgemeinen bestätigen die Kurven die 
theoretischen Überlegungen, die man vor der 
Beschaffung des Wärmespeichers angestellt 
hatte. So zeigt sich eine große Annäherung 
der Druckverlaufkurve im Speicher an die in 
Abb. 4 wiedergegebene. Wenn die Dampf­
abgabezeiten in dieser Kurve länger erscheinen 
als die theoretisch ermittelten, so liegt das 
daran, daß das Umsteuerorgan den Abdampf 
nicht plötzlich abstellt, sondern daß bei Ver­
ringerung des Druckes eine Abdrosselung des 
Dampfes eintritt, ein Zeichen für eine sehr 
weiche Regelung. Der höchste Druck im 
Diagramm beträgt bei a 1,11 at, der bis jetzt 
überhaupt beobachtete höchste Druck im 
Speicher aus ändern Diagrammen 1,172 at. 
Dieser Druck ist wahrscheinlich bei gleich­
zeitiger Überdeckurig zweier Züge von beiden 
Fördermaschinen eingetreten, w obei die Ma­
schine von Schacht I I , ,  wie bereits erwähnt 
wurde, nicht vollbelastet war und nur mit 
10 m Geschwindigkeit fuhr. W ährend der 
in dem Diagramm festgelegten Versuchszeit 
wurden 12 800 cbm Luft angesaugt und auf 
7 a t abs. gedrückt, der Dampfdruck betrug
11,4 a t abs., die Überhitzung 2 1 0 0 C, das 
Vakuum 91,1%. Die Drücke sind durch ein 
Kontrollmanorneter, das Vakuum ist durch 
ein Ouecksilberbarometer festgestellt worden.

Bei einem Vergleich der sich aus dem 
Dampfmesserdiagramm ergebenden Dampf-
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verbrauchzahlen und der gelieferten Luftmenge ist 
wiederum die Ungenauigkeit der Meßvorrichtungen zu 
berücksichtigen. Besonders die Kurve des Dampf­
mengenmessers kann, wie schon gesagt, für Abnahme­
versuche nicht in Anspruch genommen werden, umso­
weniger, als sich aus der tiefsten Lage der Kurve ergibt, 
daß die Aufzeichnung geringerer Dampfmengen nicht 
mehr erfolgt. Beim Ai'beiten nur mit Abdampf läßt 
die unterste von den drei Frischdampfeinlaßdüsen der 
Turbine Dampfmengen eintreten, die sich nach Schät­
zung der Erbauerin höchstens noch auf die Hälfte der­
jenigen belaufen können, die der Gehre-Messer anzeigt.

Um aus dem Diagramm eine meßbare, die Ersparnisse 
an Frischdampf anzeigende Fläche zu gewinnen, wurde 
die Abdampflieferung bei Beendigung der Versuche, 
also um 12 U hr 9 Minuten 25 Sekunden, ganz abgestellt, 
so daß die Turbine m it Frischdampf arbeiten mußte. 
Aus der Höhe der sich dann einstellenden Kurve ergaben 
sich die Ersparnisse an Abdampf, die in dem Diagramm D  
durch Schraffierung kenntlich gemacht sind. Versuche, 
um die Größe der Kondensatverluste festzustellen, 
konnten bisher nur am nicht isolierten Speicher ausge­
führt werden. Bei einer Außentem peratur von 15° C 
ergaben sie rd. 890 kg in 1 st. Der Speicher hat eine 
Oberfläche von 780 qm, davon sind 470 qm von einem 
Betonm antel umgeben, der aber an den obern Anschluß­
stellen nicht dicht ist und daher nur zu einem gewissen 
Teil als Isolierung betrachtet werden kann. U nter der 
Annahme, daß sich an dieser Stelle 50 %  der Kondens- 
wassermengen auf 1 qm niedergeschlagen haben, die 
sich oben für die nicht isolierte Fläche ergaben, erhält 
man für den untern  Teil des Speichers 0,82, für den 
obern 1,63 kg Verluste auf 1 qm. Nach den Zahlen von 
E b e r le 1 darf m an ohne weiteres annehmen, daß sich die 
Kondensverluste bei der guten Isolierung, die für die 
glatte, flanschlose Fläche möglich ist, auf weniger als

i  s. Z. d. Vor. d. Int?. 1908. S.

20%  vermindern, wonach sich etwa 0,3 kg auf 1 qm 
ergeben würden.

Seit dem Umbau des Speichers sind keine Störungen 
im Abdampfturbinenbetrieb mehr aufgetreten, und man 
darf annehmen, daß sie auch in Zukunft ausbleiben 
werden, da infolge der durch den Speicherumbau er­
zielten Einfachheit der am meisten zu Störungen nei­
gende Teil der ganzen Anlage keine Schwierigkeiten mehr 
bereiten wird. Die Dampfmehrverbrauchzahlen, die sich 
etwa durch die Steigerung des Gegendrucks ergeben 
sollten, werden zweifellos durch die Ausbesserungskosten 
aufgew'ogen, die sich bis jetzt noch fast stets an Dampf- 
speichern mit beweglicher Glocke nach einer gewissen 
Betriebzeit eingestellt haben.

Z u s a m m e n fa s s u n g .

An H and eines Sonderfalles wird gezeigt, wie der 
Umbau eines beweglichen Dampfspeichers, der durch 
häufige Stillstände große Verluste für den Betrieb ge­
bracht hatte, in einen raumbeständigen Speicher durch­
geführt worden ist. Die erzielten günstigen Betriebs­
erfahrungen nach dem Umbau werden besprochen.

Das Bedürfnis für einen Umbau bei altern  Anlagen 
besteht z. B. bei Wasserspeichern. Im  allgemeinen 
werden allerdings wohl kaum ebenso günstige Ver­
hältnisse wie bei der beschriebenen Anlage vorhanden 
sein, da die Raumabmessungen der Wasserspeicher auch 
nach dem Ausbau der innern Einrichtungen erheblich 
zu klein sein werden. Aber gerade bei diesen altern 
Anlagen, die infolge der geringen Speicherwirkung und 
z. T. auch infolge des hohen Gegendrucks .unwirtschaft­
lich sind, dürfte der Einbau eines raumbeständigen 
Speichers m it genügenden Abmessungen von erheb­
lichem wirtschaftlichem Nutzen sein und sich ohne 
große Schwierigkeiten durchführen lassen, da die Steu­
erung der Turbine meist ohne w eitere! brauchbar ist.

ÜTber die Temperatur der Erdrinde und ihre Beziehungen zum Luftdruck und zur Luftdichte.
Vom V erm essungsingenieur a. D . Clir. M e z g e r ,  G ernsbach (M urgtal).

(Fortsetzung.)

D ie  Ä n d e ru n g  d e r  B o d e n te m p e r a tu r  m it  d e r  
S eehöhe .

Zahlentafel 2, in der die Beobachtungsorte nach 
ihrer Seehöhe geordnet sind, läßt deutlich eine Abhängig­
keit der Bodentem peratur von der Höhenlage erkennen: 
die in der vorletzten Spalte dieser Zahlentafel ent­
haltenen Zahlen, welche die in 1,20 m Tiefe gefundenen 
m ittlern Tem peraturen, umgerechnet auf einen gemein­
samen Breitengrad, angeben, nehmen im allgemeinen 
m it zunehmender Meereshöhe ab. Diese Abhängigkeit 
der Bodentem peratur von der Höhenlage tr i t t  noch 
deutlicher in Abb. 6 hervor, in der die Ordinaten die 
Seehöhen der Beobachtungsorte, die Abszissen die Tem­
peraturen angeben. Legt m an durch die ausgefüllten

Kreise, durch die die Bodentem peraturen bezeichnet 
sind, eine ausgleichende Gerade, so erhält m an das 
m ittlere Temperaturgefälle zu 1 1 ,9 -7 ,0  =  4,9° auf 
900 m Höhe oder zu 0,54° auf 100 m Höhe und die 
größten Abweichungen von der ausgleichenden Geraden 
zu ±  0,4°. Dabei bleibt aber die Tem peratur von 
11 Orten unter dieser Linie, während sie nur bei 
4 Orten darüber liegt. Einen etwas bessern Ausgleich 
als die gerade ausgezogene Linie stellt die gestrichelte 
Linie dar, die 9 von den 16 Kreisen berührt oder doch 
nicht mehr als 0,1° von ihnen abweicht. Hiernach könnte 
es den Anschein gewinnen, als ob die Bodentem peratur 
m it wachsender Seehöhe nicht gleichmäßig, sondern 
ähnlich der Quellentemperatur in geometrischer Pro­
gression abnähme. Bevor sich j edoch in dieser Beziehung
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Zahlentafel 5.

M it tle re  B o d e n te m p e r a tu r e n ,  b e z o g e n  a u f  d e n  
48. B re i te n g ra d .
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1. K önigsberg . 10 54 40 1,25 8,2 12,2
2. H am burg  . . 20 53 30 1,00 8,0 11,3
3. W ild ta l bei - . ’t

F re iburg  . . 295 48 00 2,60 9,9 9,9
4. M ünchen . .  . 519 48 10 1,20 9,2 9,3
5. B rigerberg . 915 46 20 ? 8,4 7,4
6. B ären ta l . . . 1050 47 50 3,10 6,6 6,5
7. B ugaglia . . . 1316 46 20 ? 6,1 5,1
8. Feldberg  . . . 1350 47 50 2,70 5,4 5,3
9. Inner-

F e r r jr a .  . .  . 1510 46 40 10,80 5,4 4,6
10. R oßw ald . . . 1850 46 20 ? 3,8 2,8
11. Simplon-

H ospiz . . . . 2008 46 15 3,2 2,1
12. H ohenegg . . 2030 46 20 p 3,5 2,5
13. Alp E m e t . . 2080146 30 10,80 3,2 2,3
14. Passodi '

Lago nero 2490|46 30 10,20 1,2 0,3
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ein sicherer Schluß ziehen läßt, müssen zunächst die 
Tem peraturverhältnisse des Bodens in Höhenlagen von 
mehr als 900 m untersucht werden.

Uber die Änderung der m ittlern Bodentem peratur 
mit der Höhe und ihrem Unterschied gegen die Luft­
tem peratur sind von K ö n ig s b e rg e r , T h o m a  und L e ie r  
in den Westalpen und ihrem Vorland umfassendere Be­
obachtungen angestellt worden, die bis zu einer Höhe 
von fast 2500 m hinaufreichen. Die Ergebnisse dieser 
Beobachtungen sind in den Berichten der Naturforschen­
den Gesellschaft zu Freiburg i. Br. (18. Bd., Jg. 1910) 
veröffentlicht worden. Dieser Veröffentlichung sind die 
in  Zahlentafel 5 unter Nr. 3 und 5 —14 aufgeführten 
Angaben über die Höhenlage der Beobachtungsorte, 
die Tiefe der Messungsstellen und die m ittlere Boden­
tem peratur am Beobachtungsort entnommen. Außer­
dem sind in der Zahlentafel auf Grund von Touristen­
karten ungefähr die geographischen Breiten der Beob­
achtungsorte angegeben und die m ittlern Tem peraturen 
zum Zweck der unm ittelbaren Vergleichung wieder auf 
den 48. Breitengrad umgerechnet worden. Wo in der 
Zahlentafel die Tiefe der Messungsstelle angegeben ist, 
sind die Messungen durch die drei genannten Forscher 
selbst ausgeführt worden, für die übrigen Orte haben 
sie die Temperaturangaben aus anderweitigen Veröffent­
lichungen übernommen. Die Beobachtungen wurden im 
W ildtal ein Jah r lang (Januar 1907 bis Januar 1908) 
wöchentlich, im Bärental und auf dem Feldberg während 
zweier Jahre (1906-1908) etwa zwanzigmal, und zwar 
in unregelmäßigen Zeitabständen, vorgenommen. In 
Inner-Ferrara wurden im Jahre 1907/08 vier, auf der Alp 
Em et und dem Passodi Lago nero in dem gleichen 

Zeitraum je  drei Messungen ausgeführt.

Bevor m an die auf einen gemeinsamen Breitengrad 
umgerechneten Bodentemperaturen der Zahlentafel 5 
unter sich und m it denen der Zahlentafel 2 vergleicht, 
m üßte m an sie, streng genommen, noch auf die gleiche 
Tiefe beziehen. Wie Zahlentafel 4 und Abb. 4 erkennen 
lassen, fehlt es hierfür an  einer zuverlässigen Verhältnis­
zahl. Nach den Beobachtungen in München, Königsberg 
und Hamburg begeht m an aber keinen erheblichen Fehler,

/v

Abb. 6. L uft- und  B oden tem peratu ren  nach  Schubert.

wenn m an für alle Tiefen von 1 ,2 0 -1 0  oder i m die 
Jahresm ittel der Tem peratur als gleich annimmt. Die 
größten Abweichungen betragen nach Zahlentafel 5 
für München zwischen 1,25 und G,00 m Tiefe 0,12°,
„ Königsberg „ 1,25 „ 7,50 „ „ 0,27®,
„ Hamburg „ 1,00 ,, 5,00 ,, „ 0,10°,
„ Harestock „ 3,00 „ 9,1.0 ,, ,, 0,12°.

Läßt m an die in Zahlentafel 5 eingetragenen Tempe­
raturen ohne vorherige Berichtigung auch für die Tiefe 
von 1,20 m gelten, so wird sich der dabei begangene 
Fehler etwa zwischen 0  und 0,3° bewegen. Dieser Fehler 
ist kleiner als die Schwankungen der Jahresm ittel bis
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zu 10,80 m Tiefe. In  München beträgt diese nach S. 1015 
im Höchstfall

in 1,30 m Tiefe 1,8°,
„ 6,00 „ „ 1,3°

und kann für 10,80 m Tiefe zu 0,5° angenommen werden. 
‘D a sich die Beobachtungen von Königsberger, Thoma 
und Leier nur über einen Zeitraum von 1 —2 Jahren er­
streckt haben und auch die unter den Nummern 5, 7 
und 10 —1-2 der Zahlentafel 5 aufgeführten Beobach­
tungsergebnisse sich kaum auf einen langem Zeitraum 
beziehen dürften, so können die gefundenen W erte nur 
als eine rohe Annäherung an  das wirkliche Temperatur- 
m ittel, wie es sich aus langjährigen Beobachtungen

ergibt, betrachtet werden. Dieser Unsicherheit gegen­
über kommt der etwaige Unterschied zwischen der 
beobachteten Tem peratur und der Tem peratur in  1,20 m 
Tiefe kaum in B etracht; die auf einen gemeinsamen 
Breitengrad bezogenen Tem peraturen der Zahlentafeln 2 
und 5 lassen sich somit ohne weiteres m iteinander ver­
gleichen.

Zu diesem Zweck sind die m ittlern, auf den 48.Breiten- 
grad umgerechneten Bodentem peraturen beider Zahlen­

tafeln in ein gemeinsames Koordinatennetz (s. Abb. 7) 
eingetragen worden. Aus dieser Abbildung erhält man 
die ausgleichende Linie zwischen 0 und 700 m Seehöhe 
als eine Kurve, zwischen 700 und 2500 m Seehöhe aber 
als eine Gerade. Die Kurve entspricht der Gleichung 

t  =  0,44 • 1,07 » -1, 
worin der W ert 0,44 das m ittlere Temperaturgefälle 
zwischen 700 und 2500 m für je  100 m Höhenunterschied 
in Graden bedeutet. Die Tem peraturen der einzelnen 
Orte weichen auch hier höchstens bis zu 0,4° von der 
ausgleichenden Linie ab.

Die ausgleichende Linie in Abb. 7 stellt die durch­
schnittliche m ittlere Bodentem peratur für 1,20 m Tiefe 
dar. Nach den vorstehenden Darlegungen muß sie mit 
großer Annäherung auch der m ittlern Tem peratur der 
ganzen Bodenschicht von 1 — 10 m Tiefe entsprechen. 
An der Grenze zwischen den beiden geothermischen 
Zonen, die in einer Tiefe von ungefähr 20 m verläuft, 
wird m an die (konstante) Tem peratur um 0 ,2 -0 ,3 °  
niedriger anzunehmen haben, als die Tem peraturkurve 
in Abb. 7 angibt. Für '1,20 m Tiefe erhält man aus der 
Abbildung die m ittlere Bodentemperatur:

in 0 m Seehöhe zu 11,9° in 1300 m Seehöhe zu 5,5°
„ 100 „ „ „ 1.1,3« „ 1400 „ „ „ 5,0»
„ 200 „ „ „ 10,7° „ 1500 „ „ „ 4,6«
„ 300 „ „ 10,1° ,, 1600 ,, „ „ 4,1«
„ 400 „ „ „ 9,5° „ 1700 „ „ „ 3,7»
„ 500 ,, „ „ 9,0« „ 1800 „ „ „ 3,3«
„ 600 „ „ „ 8,5° „ 1900'„ „ „ 2,8«
„ 700 „ „ „ 8,1° „ 2000 „ „ „ 2,4»
„ 800 „ „ „ 7,6« „ 2100 „ „ „ 2,0»
„ 900 „ „ „ 7,2« „ 2200 „ ,, 1,6°
„ 1000 „ ,, ' „ 6,8» „ 2300 „ „ ,, 1,1°
„ 1100 „ „ ,, 6,3» „ 2400 „ „ „ 0,7»
.. 1200 „ „ „ 5,9» „ 2500 „ „ „ 0,3«

Die Tem peraturabnahm e auf je  100 m Höhenunterschied 
bewegt sich zwischen 0,44 und 0,66°.

Die vorstehend angegebenen Tem peraturen gelten für 
48° nördlicher Breite, für andere Breiten sind je  0,6° 
für jeden Breitengrad 'abzuziehen oder hinzuzuzählen, 
jenachdem es sich um höhere oder niedrigere Breiten 
handelt.

D ie  L u f t t e m p e r a tu r  in  ih re n  B e z ie h u n g e n  z u r  
B o d e n te m p e ra tu r .

An den in Zahlentafel 2 zusammengestellten Orten 
ist gleichzeitig m it den Bodentemperaturen auch die 
Lufttem peratur an der Bodenoberfläche beobachtet 
worden. Aus diesen Beobachtungen hat S c h u b e r t  zu­
nächst die wahren Tagesmittel berechnet und aus diesen 
alsdann das Jahresm ittel abgeleitet1. In  Spalte 6 der 
Zahlentafel 2 sind als m ittlere Tem peratur die d u rc h ­
s c h n i t t l i c h e n  Jahresm ittel für die ganze Beobachtungs­
zeit angegeben. Um diese besser miteinander vergleichen 
zu können, sind sie in Spalte 8 wieder auf einen gemein­
samen Breitengrad bezogen worden. In  Abb. 6 sind

1 l n  Zahlentafel 1 is t  a ls m ittle re  T em peratu r der L u ft das M ittet 
aus den B eobachtungen ohne v o rherige  R eduktion  auf das w ahre 
Tagescnittel angegeben.
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die W erte dieser Spalte durch einfache, nicht aus­
gefüllte Kreise dargestellt. Legt m an durch diese Kreise 
eine ausgleichende Gerade, so erhält m an die größten 
Abweichungen zwischen dieser und der m ittlern Tempe­
ra tu r der einzelnen Orte zu ±  0,8°, während sich 
für die Bodentemperatur in 1,20 m Tiefe diese Ab­
weichungen nur zu ±  0,4° ergeben haben. Man kommt 
auch zu keiner bessern Übereinstimmung, wenn man 
es an Stelle der Geraden m it einer ausgleichenden. Kurve 
versucht. Die m ittlere Tem peratur des Bodens in 1,20 m 
Tiefe weist demnach von Ort zu Ort nur halb so große 
Unterschiede auf wie die m ittlere Lufttem peratur. Man 
wird vermuten dürfen, daß sich diese Unterschiede der 
Bodentem peratur m it zunehmender Tiefe noch weiter 
verringern werden.

In Abb. 6 zeigen die ausgleichenden Linien für die 
Lufttem peratur auf der einen und die Bodentemperatur 
auf der ändern Seite einen stark abweichenden Verlauf, 
gleichviel, ob m an die beiden Geraden oder die beiden 
Kurven miteinander vergleicht; der Überschuß der 
Bodentem peratur über die Lufttem peratur, von dem 
schon früher die Rede war, wird desto größer, je höher 
m an sich über den Meeresspiegel erhebt. Nach den aus­
gleichenden K urven; die sich den Beobachtungsergeb- 
nissen besser anschmiegen als die Geraden, beträgt 
dieser Überschuß im Mittel

in 0 m Seehöhe 0,49,
„ 500 „ „ 1,2°,
„ 9 0 0 , ,  „ 1,6°.

Die m ittlere Temperaturabnahm e m it der Höhe ergibt 
sich nach den ausgleichenden Geraden

für die Luft zu 0,63° auf 100 m Erhebung,
,, den Boden ,, 0,54° ,, 100 ,,

Nach H a n n 1 soll die durchschnittliche Tem peratur­
abnahme m it der Höhe in Bergländern 0,56° auf 100 m 
Erhebung betragen, und zwar soll sich dieser W ert ziem­
lich übereinstimmend aus den Beobachtungen der 
Orte in den Tropen wie in der gemäßigten Zone bis 
zu 60° Breite ergeben. Demgegenüber erscheint der 
hier abgele ite te 'W ert von 0,63° auffallend hoch, so 
daß sich angesichts der Temperaturlinie, die sich in Abb..7 
für die Bodentem peratur ergibt, die Frage aufdrängt, ob 
nicht etwa die von Hann angegebene Zahl nur für sehr 
große Höhenunterschiede die m ittlere Tem peraturände- 
rung darstellt und ob nicht in geringem Höhen über dem 
Meer auch die L ufttem pera tu r rascher abnim m t als in 
den höhern Schichten der Atmosphäre.

Bei der großen W ichtigkeit, die einer Klarstellung 
der Beziehungen zwischen der Tem peratur der Luft und 
der des Bodens sowohl in meteorologischer als auch in 
geophysikalischer Hinsicht zukommt, schien die auf­
geworfene Frage einer eingehendem Prüfung wert zu sein. 
Dabei ließen die guten Erfahrungen, die ich m it der Um­
rechnung der Messungsergebnisse auf einen gemeinsamen 
Breitengrad bei der Untersuchung der Quellen- und der 
Bodentem peraturen gemacht hatte, ratsam  erscheinen, 
dieses Verfahren auch auf die Lufttem peraturen anzu­
wenden. In Zahlentafel 6 sind die m ittlern Lufttem pe­

1 Lehrbuch der .Meteorologie, 2. Aufl. S. 101.

raturen der meteorologischen Stationen von Elsaß- 
Lothringen, Baden und W ürttem berg sowie der schweize­
rischen Stationen, soweit diese nicht am Südabhang der

Zahlentafel 6.
M it tle re  L u f t te m p e r a tu r e n .

Lfd.
Nr.

M eteorologische
S tationen

S taatsgeb ie t

©
OAcnZ>uo4)
*5

m

■cürr.
X
Ci
OO)C5

0

O _
'5Ut

/

.Mut
Lu

tempe
VI

o |
3 1
i i■e-g

c3
0

lere
ft-
ra tu r
.TJ 00 d

„tco
s g g ’
^  M u
aM

0

1. M annheim Baden 96
1
49 30 9,8 10,7

2. H eidelberg t 120 49 25 10,0 10,9
3. K arlsruhe } > 127 49 00 9,7 10.3
4. S traßburg E lsaß-L öthr. 144 48 40 9,6 10.0
5. W ertheim B aden 147 49 50 8.8 9.9
6. H eilbronn W ürttem berg 171 49 10 9,8: 10,5
7. Metz E lsaß-L othr. 180 49 10 9,4 10.1
8. Gengenbach Baden 181 48 20 9,1 9,3
9. K olm ar E lsaß-L othr. 189 48 00 10,6 10,6

10. Saargem ünd *) 206 49 10 9,4 10,1
11. B aden-B aden Baden 213 4S 50 9,1 9,6
12. . M ülhausen E lsaß-L o th r. 242 47 40 9,8: 9,6
13. P forzheim Badén 258 48 50 8,5: 9.0
14. S tu ttg a r t W ürttem berg 269 -18 50 10,2; 10,7
15. G ondrexange E lsaß-L othr. 270 48 40 8,9. 9,3
1C. Basel Schweiz 277 47 40 9,3 9,1
17. F reiburg B aden 281 48 00 10,0 10,0
18. B uchau W ürttem berg 345 49 30 7,5 : 8,4
19. E ichhoff E lsaß-L othr. 347 48 50 8.6: 9,1
20. R othau 349 48 30 8,1 8,4
21. N eu m att > > 350 49 00 8,5: 9,1
22. M ontreux Schweiz 380 46 30 10.1 9,2
23. M ünster E lsaß-L othr. 392 48 30 8,6! 8,9
24. O lten Schweiz 395 47 20 8,7! 8,3
25. A arau 400 47 30 8,2: 7,8
26. B adenw eiler Baden 401 47 50 7,7 7,6-
27. Genf Schweiz 405 46 10 9.5 8,4
28. F riedrichshaf. W ürttem berg 410 47 40 8,3; 8,1
29. K reuzlingen Schweiz 420 47 40 8,51 8,3
30. Schaffhausen 437 47 40 8.0 7,8
31. M eersburg Baden 440 47 40 S,7 8,5
32. Gersau Schweiz 442 47 00 9,3; 8,7
33. Luzern 451 47 00 8,5: 7,9
34. Zug 454 47 10 8,6; 8,1
35. R orschach 455 47 30 8,0: 8,3
36. Zürich 470 47 20 8,5: 8,1
37. G larus 477 47 00 7,9[ 7,3
38. U lm W ürttem berg 479 48 20 8,2| 8,4
39. Sam en Schweiz 487 46 50 8,2 7,5
40. N eufchätel 487 47 00 8,9 8,3
41. H eidenheim W ürttem berg 494 48 40 7,5 7,9
42. Sursee Schweiz 505 47 10 8,1 7,6
43. Sargans t 507 47 00 8,7 8,1
44. R agatz ii 517 47 00 8,8 8,2
45. B iberach W ürttem berg 535 48 10 7,8 7,9
46. L ausanne Schweiz 553 46 30 8,9 8,0
47. Thun 565 46 50 8,1' 7,4
4S. Schwyz ,, 567 47 00 8,2 7,6
49. W ildenstein E lsaß-L othr. 570 48 00 7, 7,2
50. B ern Schweiz 572 47 00 7,S 7,2
51. K irchberg W ürttem berg 577 48 20 8,0 8,2
52. In terlaken Schweiz 580 46 40 7,5 6,7
53. Cliur > > 600 46 50 8,2 7,5
54. Reichenau 604 46 50 7,9 7/2
55. M eiringen »t 605 46 40 7,5 6,7
56. Asfeld E l aß-L othr. 620 47 50 8,2 8,1
57. W ald-D orf Schweiz 621 47 20 7,4 7,0'
58. Adlisberg 676 47 20 7,3 6,9.59. Schiers 680 47 00 6,4 5,8
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Lfd.
Nr.

M eteorologische
S tationen

S taa tsg e b ie t

60.
61
62.
63.
64.
65.
66.
67.
68.
69.
70.
71.
72.
73.
74.
75.

76.
77.
78.
79.
80. 
81. 
82.
83.
84.
85.
86 .
87.
88.
89.
90.
91.
92.
93.
94.
95.
96.
97.
98.
99. 

100 . 

101 . 

102.
103.
104.
105.
106. 
107. 
10S.
109.
110.

111.
112.
113.
114.

115.
116.
117.
118.
119.
120. 
121. 
122.

D onauesching
St. Gallen
Ilanz
T hüsis
Villingcn
Langenbruck
F reu d en stad t
Zcil
Obschel
Schopfloch
H eiden
A ffoltem
W assen
Trogen
K niebis
W ald-

S anatorium
B öttingen
E insiedeln
M elkerei
V ä ttis
Seewies
E lm

Höchenschwand
E ngelberg
T od tnauberg
G rindelw ald
G u ttan n en
W ildhaus
Göschenen

Y berg
B eatenberg
K losters
Churw aiden
Schuls
G äbris
Recltingen
Tschiertschen
P la tta
G roßerBelchen 
Leuckerbad 
A n d erm att 
W iesen 
Splügen 
D avos-P latz  
Z erm a tt 
Grächen 
B evers 
S talla  
R igikulm  
Süs-M aria 
S t. M oritz- 

D orf 
A rosa 
B ernina 
G rim sel 
R ochers de 

N aye 
Sim plon 
P ila tu s  
B em hard in  
St. G o tthard  
Ju lier-H ospiz 

B ernina-H ospiz 
S t. B ernhard  
S än tis

B aden
Schweiz

B aden
Schweiz
W ürttem berg

E lsaß-L othr.
W ürttem berg
Schweiz

B aden

Schweiz
W ürttem berg
Schweiz
E lsaß-L othr.
Schweiz

B aden
Schweiz
Baden
Schweiz

E lsaß-L othr.
Schweiz

690
703
704 
706 
710 
718 
718 
747 
760 
764 
797 
800 
850 
900 
904

906
908
910
935
951
954
963

1005
1018
1020
1050
1055
1100

1110
1126
1148
1207
1212
1244
1250
1332
1350
1378
1394
1405
1446
1454
1469
1561
1610
1629
1713
1780
1787
1811

1835
1870
1873
1874

1970
2000
2068
2070
2096
2237
2340
2475
2500

" .M ittlere r  
L uft- 

tem pera tu r

00 - 
r*

Sei«

48 00
47 30 
46 40
46 40
48 00
47 20
48 30
47 50
48 00 
48 30 
47 30 
47 30
46 50
47 30
48 30

47 20
48 10
47 10
48 30 
47 00 
47 00 
47 00 
47 50
46 50
47 50 
46 40
46 40
47 10
46 40
47 00 
46 40 
46 50 
46 50
46 50
47 20 
46 30 
46 50
46 30
47 50 
46 20 
46 40 
46 40 
46 30 
46 50 
46 00 
46 10 
46 40
46 30
47 00 
46 30

46 30 
46 50 
46 20 
46 40

46 30
46 20
47 00 
46 30 
46 30 
46 30
46 30 
45 50
47 20

6,1
7.2
7.2
7.8 
5,6
6.3
6.8
7.5
6.9
7.1
6.6 
6,8
7.5
6.5
5.7

7.0
5.0
5.5
6.2
6.4
6.6
5.7
5.5
5.2
5.7
5.3
6.0
5.9 
6,0
5.2 
6,0
4.7
5.5
5.3
5.1
3.5
4.8
4.6
3.1
4.9
2.7
4.7
3.1
2.7
3.0
4.0
1.3 
2,6
2.0 
1,5

1,6 
1,2 
0,3 
0,6 
0,6 
0,7 

- 0 ,7  
-  1,7 
- 2,6

6,1
6.9
6.4
7.0
5.6
5.9
7.1
7.4
6.9
7.4
6.3
6.4
6.7
6.2 
6,0

6,6
5.1
5.0
6.5
5.8
6.0
5.0
5.4
4.5
5.6
4.5
5.2
5.4
5.2
4.6
5.2
4.0
4.8
4.6
4.7 
2,6
4.1
3.7
3.0
3.9
1.9
3.9
2.2
2.0
1.8
2.9 
0,5 
1,7
1.4 
0,6

2,5 1,6
2,9! 2,2 
1,9 0,9 

'1,5 0,7

0,7
0,2

- 0 ,3
- 0 ,3
-  1,5
-  1,6 
-  1,6 
- 3 ,0  
- 3 ,0

Alpen liegen, zusammengestellt1 und auf den 48. Breiten­
grad umgerechnet worden. Die Breiten, die z. T. aus 
Übersichtskarten entnommen sind, wurden dabei auf 
1/c° =  10' abgerundet. Die Temperaturänderung wurde 
wieder zu 0,6° auf einen Breitengrad angenommen. Die 
sämtlichen in der Zahlentafel aufgeführten Beobach­
tungsorte habe ich sodann mit ihrer Meereshöhe und 
der auf den 48. Grad bezogenen m ittlern Lufttem peratur 
in ein Koordinatennetz (s. Abb. 8) eingetragen und 
dort, soweit es ohne Beeinträchtigung der Deutlichkeit 
möglich war, m it der gleichen Ordnungsnummer ver­
sehen wie in der Zahlentafel 6. Die Orte sind wieder 
durch kleine Kreise dargestellt. Wie ersichtlich, ver­
teilen sich diese über einen ziemlich breiten Tem peratur­
abschnitt; die auf einen gemeinsamen Breitengrad be­
zogenen m ittlern Tem peraturen der Luft weichen also 
für eine gegebene Höhenlage ziemlich erheblich von­
einander ab. Daß diese Abweichungen nicht etwa auf 
eine fehlerhafte Umrechnung auf den 48. Breitengrad 
zurückzuführen sind, sondern in den Messungsergeb­
nissen selbst liegen, sei an einem Beispiel gezeigt. Die 
unter den Nummern 100 und 101 der Zahlentafel 6 auf­
geführten Orte Anderm att und Wiesen liegen auf der­
selben geographischen Breite und annähernd in gleicher 
Höhe (1446 und 1454 m ü. d. M.). Dabei beträgt die 
m ittlere Lufttem peratur für Anderm att 2,7°, für Wiesen 
4,7°, so daß sich unm ittelbar aus den Beobachtungen 
ein Tem peraturunterschied von 2,0° für die beiden Orte 
ergibt. Man ersieht hieraus, daß die oben erwähnte Be­
merkung von Hann über die gute Übereinstimmung, 
die hinsichtlich der Temperaturabnahm e m it der Höhe 
zwischen den Beobachtungen der verschiedenen Orte 
herrschen soll, auf den Einzelfall nicht immer zutrifft 
und wohl nur für den Durchschnitt im großen gilt. 
Über diese Verhältnisse erhält man ein klares Bild, 
wenn man bei der schaubildlichen Darstellung der Tem­
peraturen an sta tt einer ausgleichenden Mittellinie die 
ausgleichenden Linien für die Grenztemperaturen ein­
zeichnet, also den Tem peraturabschnitt bestimmt, 
innerhalb dessen sich die Tem peraturen im allgemeinen 
bewegen. Dies ist in Abb. 8 geschehen. Dabei ergab 
sich für die beiden ausgleichenden Grenzlinien ein pa­
ralleler Verlauf und ein gegenseitiger Abstand, der 
einer Tem peraturspanne von 2,0° entspricht, also ge­
nau dem Maß, das als der Unterschied zwischen den 
m ittlern Lufttem peraturen von Anderm att und Wiesen 
gefunden wurde. Von der so flächenmäßig begrenzten 
m ittlern Tem peratur weichen nur die Beobachtungs­
ergebnisse von zwei der in Zahlentafel 6 aufgeführten 
Orte um nennenswerte Beträge ab, nämlich von S tu tt­
gart und Arosa (Nr. 14 und 111), deren Tem pera­
turen um 0,3° bzw. um 0,5° über der obern Grenz­
linie liegen. Die Tem peratur von S tu ttg art wird zweifel­
los durch das ausgedehnte, auf allen Seiten von

i  Die A ngaben fü r die badischen S tationen sind  einer A rb e it von 
S c h u l t h e i ß :  Die T em peratu rverh itltn isse  im  G roßherzogtum  Baden 
entnom m en, d ie im 21. Band der V erhandlungen des N aturw . V ereins 
in K arlsruhe a b g e d m e k t ist. die A ngaben fü r d ie schw eizerischen 
Stationen dem W erk : Das K lim a der Schw eiz von M a u r e r ,  B i l l ­
w i l l  e r  und H eß . F ü r  die e lsaß -lo th ring ischen  S ta tio n en  habe ich 
die M itte lw erte  aus den am tlichen  V eröffentlichungen über d ie Be­
obach tungen  in  den Ja h re n  1901—1906, fü r  d ie  w ürttem berg ischen  
S tationen  aus solchen V eröffentlichungen fü r  die J a h re  1899—l'.»')4 
abgeleitet.
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Hölienzügen eingeschlossene Häusermeer in un­
gewöhnlichem Grad beeinflußt, so daß ein Überschuß 
von 0,3° über das gewöhnliche Maß nicht weiter be­
fremden kann. Durch welche besondere Verhältnisse 
■die hohe Tem peratur von Arosa bedingt ist, entzieht sich 
meiner Kenntnis, auf alle Fälle handelt es sich aber auch 
hier um eine Ausnahmeerscheinung, die für sich allein 
eine Verschiebung der in die Abb. 8 eingetragenen Grenz­
linien nicht rechtfertigen würde. Man kann demnach 
sagen, daß innerhalb des betrachteten, zwischen dem 
46. und dem 50. Breitengrad liegenden Gebiets die auf 
eine gemeinsame geographische Breite bezogenen m itt- 
lern Lufttem peraturen der Orte m it gleicher Seehöhe im 
allgemeinen nicht um mehr als 2° voneinander abweichen. 
Sie bewegen sich innerhalb eines 
Rahmens, dessen Spielraum m it dem 
Tem peraturunterschied, der vorhin 
für zwei Orte von gleicher Seehöhe 
und gleicher geographischer Breite 
festgestellt worden ist, genau über­
einstimmt. Man wird hieraus 
schließen dürfen, daß die der Um­
rechnung auf den 48. Breitengrad 
zugrunde gelegte Tem peraturände­
rung von 0,6° auf einen Breitengrad 
der Wirklichkeit ziemlich genau 
■entspricht.

Dies zeigt sich noch deutlicher, 
wenn m an diem ittlern  Lufttem pera­
turen der in Zahlentafel 2 auf­
geführten Orte, die bis über den 
55. Breitengrad reichen und die 
gleichfalls in Abb. 8 eingetragen 
sind, näher ins Auge faßt. Die be­
treffenden Kreise, die zur bessern 
Unterscheidung von den übrigen 
Orten schwarz ausgefüllt sind und 
deren Nummern m it den Ordnungs­
nummern der Zahlentafel 2 über- 
einstünmen, fallen nicht nur durch­
weg zwischen die beiden Grenz­
linien, sondern verteilen sich auch 
ziemlich gleichmäßig über den 
durch diese eingeschlossenen Tem­
peraturabschnitt. Bei der von 
Schubert angegebenen Tempera­
turänderung von 0,43° auf einen 
Breitengrad würden die umgerech­
neten Tem peraturen der Norddeut­
schen Tiefebene fast sämtlich, von 
denen des m itteldeutschen Berglan­
des die für Carlsberg gefundene un­
terhalb des eben bezeichneten Tem­
peraturabschnitts bleiben. Rechnet 
m an dagegen m it dem von Hann an­
gegebenen Maß (0,65° auf einen 
Breitengrad), so wird die Überein­
stimm ung noch etwas verbessert; 
die schwarzen Kreise der Abb. 8 
verschieben sich dann um 0,1 -0 ,4 °  
nach rechts. Auf den Verlauf 
der beiden die Grenztemperaturen 
darstellenden Linien ist dies ohne 
Einfluß.

Die Abb. 7 und 8 stimmen insofern m iteinander 
überein, als sich in beiden die ausgleichenden Linien in 
ihrem untern Teil, bis zu 600 oder 700 m Höhe, als Kurven 
darstellen, darüber hinaus aber gerade verlaufen. Wenn 
von den Meteorologen bisher angenommen worden ist, 
daß sich an der Erdoberfläche die Tem peratur der Luft 
m it der Erhebung über den Meeresspiegel g le ic h m ä ß ig  
ändert, so trifft dies nach dem Ergebnis der vorliegenden 
Untersuchung nicht ganz zu: die gleichmäßige Tempe­
raturabnahm e beginnt erst 600 m über dem Meer und 
beträgt von da an bis zur Höhe von 2500 m etwa 0,51° 
auf 100 m Höhenunterschied. Zwischen der Seehöhe 
von 600 m und dem Meeresspiegel erfolgt die Tem peratur­
änderung m it der Höhe in geometrischer Progression,

Abb. 8. M ittlere T em peratu r der L u ft an  der Erdoberfläche.
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■und zwar nach der Gleichung
t  =  0,51 • 1,10 n"1,

-worin das erste Glied der gleichmäßigen Tem peratur­
änderung zwischen den Seehöhen von 700 und 600 m 
■entspricht und n die Höhenunterschiede in Hektometern 
bezeichnet, bezogen auf die Seehöhe von 700 m als 
Ausgangspunkt.

Denkt man sich zwischen den beiden Grenzlinien 
■ der Abb. 8 eine Mittellinie gezogen, so stellt diese die 
d u r c h s c h n i t t l i c h e  m ittlere Lufttem peratur dar. Be­
zeichnet man die letztere m it t0, so entspricht den Grenz­
tem peraturen der Ausdruck tQ ±  1°. In  Zahlentafel 7 
sind die Grenzwerte der m ittlern Lufttem peratur für je 
100 m Höhenabstand zusammengestellt, und daraus ist 
die durchschnittliche m ittlere Lufttem peratur t0* be­
rechnet worden.

Die Zahlen gelten für den 48. Breitengrad. Beschränkt 
m an die Bezeichnung t0 auf die durchschnittliche m ittlere 
Tem peratur dieses Grades und setzt für die entsprechende 
Tem peratur einer beliebigen ändern Breite den Aus­
druck t j , so gilt für das zwischen dem Kamm der Alpen 
und d e r  deutschen K üste liegende Gebiet die Gleichung

V  = 'to '+  (4 8 ~ b) °<6 < 
worin b die geographische Breite in Graden bedeutet.

Auf die ganze Höhe von 2500 •m beträgt die Tempe­
raturabnahm e 11,5 +  2,5 — 14,0°, woraus sich die durch­
schnittliche Abnahme zu 0,56° auf 100 m Höhenabstand 
berechnet. Dieser W ert stim m t m it dem von Hann an­
gegebenen überein, jedoch darf bei Untersuchungen, 
bei denen es auf größere Genauigkeit ankom m t, nicht 
m it ihm gerechnet werden. Zwischen dem Meeres- 
•spiegel und 1000 m Höhe beträgt z. B. der Tem peratur­
unterschied nach Zahlentafel 7 11,9 — 5,2 =  6,7°,
während er sich auf Grund der von Hann angenomme­
nen Zahl zu 0,56-10 =  5,6° berechnet, also um 1,1° zu 
klein ist.

Aus Zahlentafel 7 und den Zahlen auf S. 1043 ergibt 
:sich der Überschuß der Bodentem peratur in 1,20 m  Tiefe 
über die Lufttem peratur an der Erdoberfläche $ 

für 0 m Seehöhe zu 11,9 — 11,5-== 0,4°
100 „
200
300
400
500
600
700
800
900

1000
1500
2000
2500

1 1 ,3 -1 0 ,6  =  0,7° 
1 0 ,7 - 9,8 =  0,9° 
10/1 -  9,1 =  1,0°
9 .5 -  8,4 2=1,1°
9 .0 -  7,8 =  1,2°
8 .5 -  7,2 =  1,3°
8 .1 -  6,7 =  1,4°
7 .6 -  6,2 =  1,4°
7 .2 -  5,7 -  1,5° 
6 ,8 -  5,2 =  1,6°
4,6 -  2,6 =  2,0°
2,4 ± 0,0 =  2,4°
0,3 + 2,5 =  2,8°.

Zusammenfassend läßt sich über das Verhältnis 
.zwischen Luft- und Bodentem peratur je tz t folgendes 
:sagen:

1. Für die Änderung der Luft- und der Bodentempe­
ra tu r m it der Höhe gilt das gleiche Gesetz, jedoch 
ist das Maß der Änderung verschieden: die Luft-

. Zahlentafel 7. 

D u r c h s c h n i t t l i c h e  m i t t l e r e  L u f t t e m p e r a t u r .

Meereshöhe

m

Grenzwerte der mittlern 
Lufttemperatur an der 

Bodenoberfläche 
0 C 0 C

Mittel (t„) aus 
den Grenz­

werten 
°C

0 10,5 und 12,5 11,5
100 9,6 11,6 10,6
200 8,8 10,8 9,8
300 8,1 10,1 9,1
400 7,4 9,4 8,4
500 6,8 8,8 7,8
600 6,2 8,2 7,2
700 5,7 7,7 6,7
800 5,2 7,2 6,2
900 4,7 6,7 5,7

1000 4,2 6,2 5,2
1100 3,6 5,6 4,6
1200 3,1 5,1 4,1
1300 2,6 4,6 3,6
1400 2,1 4,1 3,1
1500 1,6 3,6 2,6
1600 1,1 3,1 2,1
1700 0,5 2,5 1,5
1800 0,0 2,0 1,0
1900 - 0 ,5 1,5 0,5
2000 -  1,0 1,0 0,0
2100 -  1,5 0,5 ' - 0 ,5
2200 - 2 ,0 0,0 -  1,0
2300 - 2 ,5 - 0 ,5 -  1,5
2400 - 3 ,0 -  1,0 - 2 ,0
2500 - 3 ,5 - 1 ,5 - 2 ,5

tem peratur nimmt m it der Erhebung über den 
Meeresspiegel rascher ab als die Bodentemperatur.

2. In  der Ebene des Meeresspiegels liegt die m ittlere 
Tem peratur des Bodens in 1,20 m  Tiefe im Durch­
schnitt 0,4° über der m ittlern Tem peratur der Luft 
an der Erdoberfläche. Mit der Seehöhe nimmt der 
Überschuß der Bodentem peratur über die Luft­
tem peratur zu, und zwar durchschnittlich um 0,1° 
auf 100 m Höhe.

Wird die weiter oben begründete Annahme, daß die 
Tem peratur an  der Grenze zwischen den beiden geother­
mischen Zonen um etwa 0,3° niedriger ist als in 1,20 m 
Tiefe, durch weitere Messungen bestätigt, so würde sich 
für die Ebene des Meeresspiegels eine ziemlich genaue 
Übereinstimmung zwischen der m ittlern Lufttem peratur 
an der Erdoberfläche und dem untern Grenzwert der 
konstanten Erdtem peratur ergeben. Solange der Tem­
peraturgang zwischen 6 und 20 m Tiefe nicht genauer 
erforscht ist, wird m an die untere Grenze der konstanten 
Erdtem peratur am besten parallel zu der ausgleichenden 
Linie in Abb. 7 annehmen, und zwar 0,3° darunter. 
Der Fehler, den m an dabei begeht, kann nicht erheblich 
sein. Mit Hilfe der Formel

t, =  t0 +  (48- b )  0,6 
ist es demnach möglich, auf Grund der Abb. 7 und 8 
oder der auf S. 1043 und in Zahlentafel 7 m itgeteilten 
Zahlen für jeden O rt Mitteleuropas nicht nur die m ittlere 
Tem peratur der Luft, sondern auch die E rdtem peratur 
an der Grenze der beiden geothermischen Zonen nähe­
rungsweise zu berechnen. Der wahrscheinliche m ittlere
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oder beim Bau eines Tunnels antrifft, im voraus m it 
einer dem praktischen Bedürfnis vollständig genügenden 
Genauigkeit berechnen können. Hier entsteht sonach 
die Frage, wie es um die Kenntnis von den Tem peratur­
verhältnissen innerhalb der Zone  d e r  k o n s t a n t e n  
E r d t e m p e r a t u r  bestellt ist. (Forts, f.)

für die eigenen Betriebszw ecke der Zechen belief sich au f 
6,46 Mill. t ;  gegenüber der 6,33 Mill. t 'b e tra g en d e n  F ö rde­
rung e rg ib t sich dem nach ein M ehrabsatz von 126 048 t, 
der auf die aus den L agerbeständen  der Zechen abgesetzten  
Mengen (hauptsächlich Koks) en tfä llt.

Im  einzelnen s te llt sich das A bsatzergebnis des B erich t­
m onats irrt Vergleich zum  V orm onat wie fo lg t:

D er r e c h n u n g s m ä ß i g e  A b s a tz  is t um  20 368 t  
=  0,40% , im arbe itstäg lichen  D urchschn itt um  784 t  =

0,40%  gestiegen und  belief sich auf 66,20%  der B e te ili­
gungsanteile, gegen 65,92%  im V orm onat und  54%  im 
Septem ber 1914;

der G e s a m ta b s a t z  in  K o h le  is t  um  104 147 t  =  
2,83%, im  arbe itstäg lichen  D urchschn itt um  4 005 t  
= 2,83%  gefallen;

<u
cd-4->cn+-<

’5o

K ohlen­
förderung

Rechnungsm äßiger
A bsatz

G esam t-K ohlen­
ab sa tz  der 

S yndikatszechen

V ersand einscl: 
Lieferungen der

K ohle

1. L anddeb it, D 
H ü ttenzechen  a 
H ü ttenw erke 

K oks

e p u ta t und 
n die eigenen

Preßkohle
M onat 3uoX)

n
N

im
ganzen

t

a rb e its­
täglich

t

im
ganzen

t

a rb e its ­
täglich

t

in % 
der 

Betei­
ligung

im
ganzen

t

a rb e its ­
täglich

t

im
ganzen

t

a rb e its­
täglich

t

im
ganzen

t

ar- 
bei ts- 
tä g ­
lich 

t

im
ganzen

t

ar-
beits-

täg -
lich

t

Tan.
1914
1915

W U  
24 V g

8 317 168 
5 933 677

331 032 
245 956

6 154107 
4 669 851

244 940 
193 569

83,24
65,74

8 015 210 
6 079 466

319 013 
251 999

5 040 757 
3 719 161

200 627 
154 162

1 641 990 
1195 155

52 967 
38 553

344 127 
350 401

13 697
14 524

F eb r.
1914
1915‘

24
24

7 699 279 
5 656 604

320 803 
235 692

5 956 593 
4 478 971

248191 
186 624

t
84,54
63,52

7 620 783 
5 828 876

317 533 
242 870

4 973 138 
3 500 870

207 214 
145 870

1 472 476 
1 216 284

52 588 
43439

329 855 
342 394

13 744 
14266-

M arz
1914
1915

26
27

8 122 682 
6 368 971

312 411 
235 88S

5 913 845 
4 955 637

227 456 
183 542

77.47
62.48

7 777 524 
6 469 567

299 136 
239 614

5 088 658 
3 844 606

195 718
142 393

1438487 
1 357 888

46 403 
43 803

343 638 
364 845

13 217 
13 513.

A pril
1914
1915

24
24

7 912 556 
5751 089

329 690 
239 629

6 347 946 
4 685841

264 498 
195 243

90,09
66,46

8 069 155 
6 044 239

336 215 
251 843

'5  429 961 
3 496 989

226 248 
145 708

1 424175 
1362 205

47 473 
45 407

367 166 
330 363

15 299 
13 765

Mai
1914
1915

25
24

8403 543 
5 826 965

336142 
242 790

6 643 026 
4 836 629

265 721 
201 526

90,51
68,60

8425419 
6 162123

337 017 
256 755

5 787 438 
3 455 170

231498 
143 965

1461710 
1 508 321

47 152
48 656

376 556 
319 705

15 062 
13 321

Tuni
1914
1915

233/8
24Vs

7 910 656 
6 037 938

338 424 
247 710

6 277 772 
5 018 539

268568 
205 889

91,51
70,16

7 962 840 
6 319 868

340 656 
259 277

5418 787 
3 614311

231 820 
148279

1385 468 
1 507 603

46 182 
50 253

347 408 
326 10S

14 862 
13 379

Ju li
1914
1915

27
27

8 855 292 
6 567 151

327 974 
243 228

6 969 420 
5 326 954

258 127 
197 295

87,92
67,16

8 744169 
6 739 939

323 858 
249 627

6 064 831 
3 894 009

224 623 
144 223

1 390 222 
1569 410

44 846 
50 626

401 389 
355 907

14 866 
13 182

August
1914
1915

26
26

4 623 209 
6 331 066

177 816 
243 503

2 545 933 
5 035 035

97 921 
193 655

33,35
65,92

3 670 036 
6 427 721

141 155 
247 220

2 428 913
3 676 873

93 420 
141 418

553 912 
1 526 505

17 868 
49 242

113 918 
339 936

4 381 
13 074

Sept.
1914
1915

26
26

5 509 528
6 331 704

211 905 
243 527

4 1 2 1 14a 
5 055 40S

158 506 
194439

54,00
66,20

5 355 003
6 457 752

205 962 
248 375

3 522416 
3 572 726

135 478 
137 413

871060 
1 630 525

29 035 
54 351

249 171 
335 903

9 584 
12 919

J a n . bis 
Sept.
1914
1915

2267,
2261/*

67 353 914 
54 805 165

297 368 
241 965

50 929 791 
44 062 860

224 856 
194 538

76,57
66,21

65 640 139 
56 529 551

289802 
249 579

43 754889 
32 774715

193 178 
144 701

11 639 500 
12873896

42 636 
47157

2873228
3065562

12 685-
13 534

Volkswirtschaft und Statistik.

Bericht des Vorstandes des Rlieiniscli-W estfälisclicn 
Kohlen-Syndikats über (len Monat September 1915. D ie
allgem eine Lage des K ohlenm arktes h a t  sich im  B erich t­
m ona t n ic h t v e rän d ert; die N achfrage b lieb  fo rtgese tzt 
lebhaft. D ie Förderle istung  der Zechen h ie lt sich auf der 
H öhe des V orm onats. Der Rückgang, den das A bsatz­
ergebnis in  K ohle und  P reßkohle erfahren h a t, is t auf den 
erhöh ten  K ohlenbedarf für die Kokserzeugung zurück­
zuführen. D er K oksabsatz w eist eine w eitere erhebliche 
S teigerung auf.

D er G esam tabsatz in K ohle einschl. des K ohlenbcdarfs 
für die Koks- und P reßkohlenerzeugung sowie des B edarfs

Fehler bleibt in beiden Fällen nijter 1°. H ätte  die 
geothermische Tiefenstufe für jeden Ort und für jede 
Tiefe den gleichen W ert, oder wäre sie für jeden E rd­
halbmesser bekannt, so würde m an an der Hand der vor­
stehenden Angaben auch die Tem peratur, die m an beim 
Abteufen eines Schachtes, beim Vortreiben eines Stollens
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der K o h le n a b s a t z  f ü r  R e c h n u n g  d e s  S y n d ik a t s  
is t um  98 631 t  =  3,19% , im  arbe itstäg lichcn  D urchschn itt 
um  3794 t  = 3,19%  gefallen;

der G e s a m ta b s a t z  in  K o k s  is t um  104 020 t  -- 
6,81%, im  arbe itstäg lichen  D urchschn itt um 5109 t  
= 10,38% gestiegen;

der K o k s a b s a t z  f ü r  R e c h n u n g  d e s  S y n d ik a t s  is t 
um  119 363 t  =  11,51%, im [arbeitstäglichen D urchschn itt 
um 5 094 t  =  15,23 %  gestiegen; der au i die K oks­
beteiligung  . an zurechnende A bsatz betrug 72,11%, wovon 
1,14%  auf K oksgrus en tfa llen , gegen 63,24%  bzw. 1,08% 
im V orm onat und gegen 32,52%  bzw. 0,82%  im Septem ber 
1914; die B eteiligungsanteile ste llten  sich im B erich tm onat 
um  7,7%  höher als im  gleichen M onat des Jah res  1914;

der G e s a m tä b s a t z  in  P r e ß k o h le  is t  um  4033 t  
=  1,19%, im  arbe itstäg lichen  D urchschn itt um  155 t  
=  1,19% gefallen;

der P r e ß k o h l e n a b s a t z  f ü r  R e c h n u n g  d e s  S y n ­
d i k a t s  is t um  4233 t  =  1,32%, im  arbe itstäg lichcn  D urch­
sch n itt um 163 t  = 1,33%  gefallen;ji der au f die B e te ili­
gungsanteile  anzurechnende A bsatz belief sich auf 
75,00% , gegen 76,11%  im V orm onat und gegen 56,21%  
im Septem ber 1914.

D er E isenbahnversand  w urde nam entlich  im le tzten  
M onatsd ritte l durch stä rkern  W agenm angel bee in träch tig t, 
der au f einer R eihe von Zechen auch Ausfälle in der F örde­
rung zur Folge h a tte .

Ü ber die A bsatzverhäitn issc der Z e c h e n  des R u h r­
bezirks, m it denen das S y n d ik a t V e r k a u f s v e r e i n b a r u n ­
g e n  getroffen h a t , im  Septem ber u n te rr ic h te t die folgende 
Zusam m enstellung. __________________________

Septem ber 
1914 | 191:»

Jan . -  Septem ber 
1914 | 1915

Förderung  . . . . t  
G esam tabsatz in

361 407 454 279 4 145 955 3 731 283

K ohle1 . . . . t  
H iervon für R ech­

nung  des S ynd i­

340 857 411 024 3 767 834 3 374 904

k a ts  .......................t
Auf clie vereinbarten  

A bsatzhöchst­
m engen anzurech­

140 455 180 854 1 557 715 1 382 825

.
nender A bsatz . t  

Von den A bsatz­
325 202 394 695 3 594 692 3 213181

höchstm engen . . % 
G esam tabsatz in

57,13 44,08 72,84 42,19

K oks . . . . .  
H iervon für Rech­

nung des S ynd i­

105 808 114 810 1 168 869 969 572

k a ts  .......................t
Auf die vereinbarten  

A bsatzhöchst­
mengen anzurech­
nender K oksab­

61 922

*

75 597 750 423 60S 885

satz .......................t
Von den A bsatz­

86 263 106 935 981 263 892 063

höchstm engen. .%  
G esam tabsatz in

58,16 66,38 70,98 60,82

Preßkohle . . . t  
H iervon  für Rech­

nung des S ynd i­

2 497 25 545

k a ts  .......................t
Auf die vere inbarten  

A bsatzhöchst­
m engen anzurech­
nender P reßkohle­

2 497

.

25 522

■ ■■
absatz  .................. t

Von den A bsatz­
— 2 497 25 545

höchstm engen . . % — 40,16 - 47,25
i E insch l. d e r zur H erste llung  des versand ten  K oks verw and teil Kohle.

Verkehrswesen.
Amtliche Tariiverändcr ungen. O stdeutsch-S üdw est­

deutscher G üterverkehr. S eit 1. O kt. 1915 sind für die 
D auer des K rieges die für S teinkohle und  Gaskoks geltenden 
A nw endungsbedingungen der betreffenden A usnahm etarife 
erw eite rt worden.

O st-M itteldeutsch-Sächsischer V erkehr, H eft 1 und 2. 
S eit 10. O kt. 1915 is t die S ta tio n  L angsdorf (Meckl.) als 
E m pfangsstation  in den A usnahm etarif 6k  (Braunkohle) 
aufgenom m en worden.

N iederschlesischer S taa ts-  und  P riva tbahn -K oh len ­
verkehr, H eft 1. Seit 13. O ktober 1915 sind die S tationen  
B öhm enhöfen (Dir.-Bez. Königsberg), D obram ysl (Dir.- 
Bez. Posen), R ensdorf (Dir.-Bez. Brom berg), Schönwiese 
(Dir.-Bez. Königsberg) und  S oltn itz (Dir.-Bez. D anzig) in 
den T arif  aufgenom m en worden.

O berschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr, Tfv.1265. 
E isenbahngü tertarif, Teil II, H e ft 2, gü ltig  vom 1. Sept. 
1913. S eit 15. O kt. 1915 bis zur E inführung  im  Tarifwege 
is t  die S ta tio n  Jesn itschan  m it den F rach tsä tzen  von 
S la tinan  verm indert von G rube 47 um  25 h, von Gruben 48 
und  49 um  24 h, von G rube 50 um  30 h  und  von den übrigen  
G ruben um  20 h in den K ohlenverkehr cinbezogen worden.

S taa ts ljah n -P riv a tb ah n -G ü te rta rif  Teil n, besonderes 
T arifheft für den A usnahm etarif 6 für Braunkohle, B raun- 
preßkohle usw. S eit 15. O kt. 1915 sind im  A bschn itt A 
für Sendungen von m indestens 10 t  F rach tsä tze  für L angs­
dorf (Meckl.) und im A bschn itt B für Sendungen von 
m indestens 20 t  F rach tsä tze  für R ensdorf und Soltn itz als 
E m pfangsstationen  eingeführt worden.

A usnahm etarif fü r die B eförderung von E isenerz und 
M anganerz (B raunstein), sowie K oks usw. zum  H ochofen­
betrieb  aus bzw. nach dem  Lahn-, Dill- und  Sieggebiet 
vom  1. Sept. 1915. M it G ültigkeit vom  25. O kt. 1915 
w ird die S ta tio n  W irges un te r die V ersandstationen  der 
A bteilung A aufgenom m en.

N iederschlesischer S taa ts- und  P riva tbahn-K ohlen- 
verkehr, H e ft 2, gü ltig  vom  1. O kt. 1913. D ie un term
4. Nov. 19141 eingeführten erm äßigten  F rach tsä tze  für 
K oks —  bei geschlossener A uflieferung von m indestens 
100 t  —  von N iederschlesien nach S te ttin  H bf. und  Freibez. 
und  nach  Gotzlow zur A usfuhr nach Schweden w erden m it  
G ü ltigke it vom 15. Dez. 1915 aufgehoben.

O berschlesischer S taa ts- und  P rivatbahn-K ohlenverkehr, 
T fv. 1100. H eft 2, m ittle res, nord- und  südw estliches G ebiet 
gü ltig  vom  1. Sept. 1913. M it G ü ltigke it vom 15. Dez. 1915 
w erden die besonders erm äßigten  F rach tsä tze  für Kohle 
und  K oks —  bei geschlossener Auflieferung von m indestens 
100 t  —  von O berschlesien nach Gotzlow, S te ttin  Hgbf. 
und  Freibez. zur A usfuhr nach Schweden aufgehoben.

G üterverkehr der badisch-'schweiz. Ü bergangsstationen 
m it der Schweiz. D er gem einsam e schweizerische Aus­
nahm eta rif N r. 20 fü r Kohle usw. w ird auf den 31. Dez. 1915 
gekündigt.

E lsaß-Lothringisch-Luxem burgisch-B ayerischer G üter­
tarif. D ie A nw endungsbedingungen des A usnahm etarifs 2 
werden für die D auer des Krieges wie folgt ergänzt: F ü r 

.G askoks w ird bei V erw endung belgischer und französischer 
W agen, die keinen dem  angeschriebenen Ladegew icht e n t­
sprechenden L aderaum  besitzen, die F ra ch t für das  wirklich 
verladene Gewicht, m indestens für 10 t  berechnet, wenn 
der L aderaum  voll ausgenu tz t ist. H ierbei is t es zulässig, 
daß an Stelle eines 10 oder 15 t-W agens zwei belgische oder 
französische W agen geringeren Ladegew ichts benu tz t 
werden.

i S. G lü c k a u f  1914, S. 1637.
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O berschlesisch-rum änischer K ohlehverkehr, Tfv. 1297. 
T arif  Teil II , gü ltig  vom  1. Sept. 1913. M it G ültigke it vom 
Tage der B etriebseröffnung des Gleisanschlusses der kons. 
G leiw itzer S teinkohlengrube w ird diese G rube u n te r der 
Tarifbezeiclm ung »Gleiwitzer S teinkohlengrube« (Ab­
fertigungssta tion  Gleiwitz) als V ersandstation  in den T arif  
für den V ersand von Steinkohle, Steinkohlenlösche (Asche) 
und S teinkohlenziegel (Steinpreßkohlen) sowie von S te in ­
kohlenkoks (m it A usnahm e von Gaskoks) und S teinkoh len­
koksasche einbezogen. B is zur E inführung  ausgerechneter 
F rach tsä tze  sind anzuw enden die F rach tsä tze  von G leiwitz 
(Tarifspaltc  11) zuzüglich 30 cts für 1000 kg.

O berschlesisch-österreichischer K ohlenverkehr, T fv . 
1253, 1205, 1267, 1269. H efte  1 b is 4, gü ltig  vom 1. S e p t.  
1913. M it G ü ltigke it vom  T age der B etriebseröffnung des 

G leisanschlusses der kons.) G leiw itzer S teinkohlengrube 
wird diese G rube un te r der Tarifbezeichnung »G leiw itzer 
S teinkohlengrube« (A bfertigungsstation  Gleiwitz) als 
V ersan d sta tio n  in die T arife  für den V ersand von S te in ­
kohle, Steinkohlenlösche (Steinkohlenasche) und  S tein- 
kohlenziegel (Steinpreßkohle) sowie von S teinkohlenkoks 
(m it A usnahm e von Gaskoks) und  S teinkohlenkoksasche 
einbezogen. B is zur E in führung  ausgerechneter F rach tsä tze  
sind anzuw enden die F rach tsä tze  von G leiwitz (Tarif­
spa ltc  11) zuzüglich 29 h für 1000 kg.

Oberschlesisch-ungarischer K ohlen verkehr, Tfv. 1273. 
H efte  I - I I I ,  gü ltig  vom  4. M ärz 1912. M it G ültigke it 
vom  T age der B etriebseröffnung des Gleisanschlusses der 
kons. G leiwitzer S tcinkohlcngrube b is zur E inführung  im  
Tarifw ege w ird diese G rube u n te r der Tarifbezeichnung 
»Gleiwitzer S teinkohlengrube« (A bfertigungsstation Glei­
witz) als V ersandsta tion  in  den K ohlenverkehr, H efte  
I  -  I I I ,  m it  den F rach tsä tzen  von »Gleiwitz« (Tarifspalte 10) 
zuzüglich 29 h  für 1000 kg einbezogen.

O berschlesisch - österreichischer K ohlenverkehr, Tfv. 
1267. E isenbahngü te rta rif Teil I I , H e ft 3, gü ltig  vom 
1. Sept. 1913. D ie m it der B ekanntm achung vom  5. A ugust 
1916* im  K ohlenverkehr eingeführten , um 120 h  fü r 1000 kg 
im  K artierungsw ege erm äßig ten  F rach tsä tze  für S te in ­
kohle, Steinkohlenlösche (Steinkohlenasche) und  S te in ­
kohlenziegel (Steinpreßkohlen) nach  T ries t gelten n ic h t 
bis zum  31. Dez. 1916, sondern n u r b is  zum  31. Dez. 1915.

A usnahm etarif fü r die B eförderung von S teinkohle 
usw. vom  R uhrbez irk  zum  B etriebe von E isenerzberg­
w erken und Hochöfen, einschl. des R östens der Erze, von 
Steinkohle usw. nach S tationen  des Siegerlandes usw. vom
1. Nov. 1911. D ie G eltungsdauer des A usnahm etarifs —  
B esonderes T arifh eft V —  w ird nochm als um  1 J a h r  bis 
einschl. 15. Ja n . 1917 verlängert.

G iäckauf 1014. S. 839.

Marktbericht.
Vom amerikanischen Eisen- und Stahlmarkt. Der

A ugust w ar einer der besten  G escliäftsm onate, den unsere 
E isen- und S tah lhersteller je  e rleb t haben, und  aller 
V oraussich t nach w ird ihn  der Septem ber noch übertreffen. 
W ährend cs im  verflossenen M onat hauptsächlich  K riegs­
bestellungen waren, welche die geschäftliche und  industrielle 
L ebhaftigke it au frech terh ie lten , beg inn t je tz t auch die 
einheim ische N achfrage sich zu regen, besonders von 
se iten  der E isenbahnen, die fürchten , daß  sie bei längerm  
Zögern m it B estellungen das M aterial vielleicht n ich t 
geliefert erhalten  können, wenn sie es dringend benötigen. 
U n ter den U m ständen glauben unsere E isen- und Stahl- 
hersteller, auf A ndauer der gegenw ärtigen, außero rden t­
lichen geschäftlichen R egsam keit b is in das nächste Ja h r 
h inein  m it S icherheit rechnen zu können. D afür, daß  der

europäische Krieg, der dem am erikanischen M etallhandel 
in  diesem  Ja h r so gew altige A ufträge zu steigenden Preisen, 
zugeführt hat, ein  baldiges E nde erreichen werde, feh lt es- 
an jedem  Anzeichen. D er B edarf der V erbündeten  an 
K riegsgut aller A rt h a t  sich in den le tz ten  M onaten ste tig  
gesteigert, so daß  in  dem  le tz ten  V iertel d. J. d ie .A usfuhr 
an K riegsvorrä ten  die bisherige noch w eit an Um fang 
übertreffen  dürfte , und  für die nächste Z ukunft schein t 
sich eher noch w eitere Zunahm e in den A ufträgen erw arten  
zu lassen. Sollte der europäische K rieg ein unerw arte t 
schnelles Ende nehm en, so rechnen unsere E isen- und 
S tah lhersteller n ic h t nur darauf, daß  ihnen auch fernerhin  
aus E u ro p a  große A ufträge zugehen w erden, b es tim m t zur, 
B eseitigung der durch den K rieg angerich te ten  Verwüstung,, 
sondern daß  auch die h ierzu lande in  der Zunähm e be­
griffene Bewegung behufs V ervollkom m nung der L andes­
verte id igung  ihnen von seiten  der Bundesregierung um fang­
reiche K riegsgu taufträge zuführen werde.

Jedenfalls s te h t die derzeitige Lage unserer E isen- und  
S tah lindustrie  in scharfem  Gegensatz zu der vor einem  
Jah re . Schon vor A usbruch des K rieges h a t te  sie u n te r 
schwierigen V erhältn issen gelitten , und  die dann  durch 
den K rieg verursachten  schweren S törungen in  den Ver­
kehrs* und F inanzverhältn issen  erzeugten in der Industrie  
eine pan ikartige S tim m ung. D a die einheim ischen V er­
braucher n ich t w ußten, was die Z ukunft noch bringen 
w ürde, so stellten  sie n ich t nu r weitere E inkäufe ein, sondern  
suchten auch, sich von eingegangenen V erpflichtungen 
frei zu m achen. N ach einem  B erich t der Bridge Builders- 
and S tru c tu ra l S ociety  w aren im  A ugust v. J. die S tah l­
werke n u r zu 27% %  ihrer L ieferungsfähigkeit beschäftig t, 
wogegen sie in  dem  gleichen d iesjähiigen M onat zu 90 %. 
tä t ig  waren. Vor einem  Ja h r lagen noch keine Anzeichen 
dafür vor, daß E ngland, F rankreich , R uß land  und Ita lien  
1 Mill. t  am erikanisches S tah lm ateria l für die H erstellung 
von Explosivgeschossen benötigen w ürden. H eu te  sind die 
S tahlw erke unseres L andes m it  A ufträgen, haup tsäch lich  
für E uropa, d e ra rt überhäuft, daß  die leistungsfähigsten  
b is in das kom m ende Ja h r  hinein  ausverkauft sind. Doch 
n ich t allein m it S tah lm ateria l für G eschützm unition und 
m it solcher se lbst h a t  A m erika die V erbündeten in zu­
nehm enden Mengen zu versorgen, sondern auch in  S tah l­
schienen, in Schußwaffen, H ufeisen und besonders in 
S tacheldrah t, wovon allein  im  le tzten  F iska ljah r für 7% 
Mill. S zur A usfuhr gelangt ist, gegen n u r 4 Mill. im Ja h r  
vorher. Von 26%  Mill. S im  M ai h a t  sich, la u t am tlichen 
A ngaben, der W ert der E isen- und  S tah lausfuhr i a u f  
32 Mill. S im Ju n i gesteigert, gegen n u r 19 Mill. im Ju n i 1914. 
M it R ücksich t darauf, daß  das A uslandgeschäft unserer 
E isen- und S tah lherstcller in  den ersten  fünf K riegs­
m onaten  fa s t völlig daniedergelegen h a tte , is t es be­
m erkensw ert, daß  für das le tz te  F iska ljah r die E isen- und  
S tahlausfuhr, sow eit aus den öffentlichen Angaben ersich t­
lich ist, einen W ert von 225 Mill. S erreich t h a t  und d a m it 
n u r um  25 Mill. S h in te r der des V orjah res zurückgeblieben 
ist. F ü r die zweite Jah reshä lfte  d ü rfte  die E isen- u n d  
S tah lausfuhr einen U m fang erreichen, wie das vor einem 
Ja h re  für unm öglich gehalten  w orden w äre.

D ie R oheisenindustrie befand sich noch im m er in 
schwieriger Lage zu einer Zeit, als sich die Stahlindustrie- 
bere its w ieder schnell erholte. Doch in den le tz ten  Wochen, 
is t  auch dieser Zweig lebhafter geworden und  die Preise 
haben  sich d e ra rt gebessert, daß  schwer vorauszusagen ist,, 
wie sie sich w eiter entw ickeln werden. Noch vor kurzer 
Z eit w ar eine große Zahl von H ochöfen außer T ä tig k e it, 
und  dieser U m stand  tru g  dazu bei, die R oheisenpreise so 
n iedrig  zu halten , daß  sie in  n ic h t wenigen Fällen  die t a t ­
sächlichen H erste llungskosten  n ic h t zu decken verm ochten-
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Doch m it der s ta rken  Zunahm e in  der N achfrage nach 
S tah l für Kriegszwecke sahen sich große S tah lhersteller 
bald  außerstande, genügend R oheisen selbst zu erzeugen, 
so daß sie zu A nkäufen von basischem  R oheisen von den 
H andelseisen liefernden W erke genö tig t w urden. Je 
m ehr sich diese N achfrage erw eiterte , desto m ehr füh lten  
sich die H ochofenbesitzer erm utigt,- stilliegende Öfen 
wieder in B etrieb  zu setzen. Die P reise bekundeten  zu­
nehm ende F estigkeit, und  die regelm äßigen V erbraucher 
m ußten  sich überzeugen, daß  das A ngebot im m er knapper 
wurde. M it R ücksich t au f diese' V erhältn isse suchten schon 
im Ju li große V erbraucher, einen Teil ih res nächstjährigen  
B edarfs einzudecken. Aber im  allgem einen sind die V er­
käufer n ic h t bere it, A ufträge m it L ieferung über den Jah res­
schluß h inaus anzunehm en, d a  weder die P reise von E isenerz 
noch die von K oks für 1916 geregelt sind . Soweit in  jüngster 
Zeit R oheisenabschlüsse m it nächstjäh riger L iefeiung 
g e tä tig t w orden sind, m üssen die K äufer um  1 - 2 ,5 0  $ / t  
höhere P reise zahlen als vor einem  Jah r. F ü r A ugust 
w erden D urchschnittspreise, ab valley , von Bessem er­
roheisen von 15,064 S und von basischem  von 14,364 S /t  
gem eldet, eine Zunahm e gegen Ju li von 1,073 $ und  
1,405 $. N eueste Abschlüsse von Bessem ereisen w erden zu 
16 S und  von basischem  Eisen zu 15 S /t  gem eldet; le tzterer 
P re is  is t  der gleiche für Gießerei- und schm iedbares R oh­
eisen. D ie Zahl der in  B etrieb  befindlichen Hochöfen h a t 
sich im  A ugust um  15 verm ehrt, und  die 249 am  1. d. M. 
im Feuer stehenden Öfen h a tte n  eine L ieferungsfähigkeit 
von  91 075 1.1 täg lich . D ie gegenw ärtige Roheisenerzeugung 
en tsp rich t einer solchen von 33 % Mill. t  im  Jah r, gegen 
nur 18 Mill. t  zu A nfang d. J .  N eueste Ferrom angan- 
verkäufe haben zu einem  P re is  von 125 S /t ab Ofen s ta t t ­
gefunden. Vom Süden werden V erkäufe von 50 000 t  
G ießereiroheisen, m it L ieferung im  ersten  V iertel n. J., 
zu 12,50 S /t gem eldet. I ta lien , das sonst viel E isen  und 
S tah l aus D eutschland und E ngland  bezog, is t  z. Z. großer 
K äufer von hiesigem  Bessem ereisen; kürzlich sind von 
P h ilade lph ia  aus 34 W agenladungen solchen M aterials 
nach I ta lien  zur V erschiffung gelangt.

An unserer Börse h a t  es etw as E n ttäuschung  verursacht, 
als in  den le tz ten  Tagen bekanntgegeben wurde, der 
U m fang der unerled ig ten  A ufträge der U. S. Steel Corp. 
sei zu E nde A ugust um  20 000 t  k leiner gewesen als am  
31. Ju li. In Fachkreisen  h a t  dieser B erich t jedoch durchaus 
befriedigt, d a  m an entgegen den hohen Voranschlägen 
seitens der A ktienspeku lan ten  auf eine geringe Ä nderung 
des A uftragbestandes gefaß t gewesen war. Als Grund 
fü r d ie  gem eldete A bnahm e w ird angeführt, daß die Gesell­
schaft w eit im  voraus ausverkau ft und  daher in  den beiden 
le tz ten  M onaten genö tig t gewesen ist, A ufträge in  ins­
gesam t großem  U m fang abzulehnen, d a  sie die verlangte 
baldige Lieferung n ich t zu versprechen verm ochte. W ären 
ih re  W erke weniger voll beschäftig t, so h ä t te  die Gesell­
schaft w ahrscheinlich  eine E rw eiterung ih res A uftrag ­
bestandes fü r A ugust um  m ehrere hu n d erttau sen d  Tonnen 
m elden können. Im m erhin  h a t  er vom  30. A pril b is  zum 
31. Ju li eine Zunahm e um  770 000 t, von 4,16 Mill. t  auf

* 4,93 Mill. t, erfahren. N ich t wenige S tahlw erke lehnen 
gegenw ärtig  ü b erh au p t nächstjäh riges G eschäft ab und  
erklären , n ic h t vor Novem ber dazu b e re it zu sein. Doch 
b ez ieh t sich das hauptsäch lich  auf A uslandbestellungen 
und  sonst für S tah l für Kriegszwecke, wogegen in  jüngster 
Z eit die S tah lherste ller es den E isenbahnen nahegelegt 
haben, ih ren  B edarf an  S tahlschienen für nächstes Ja h r 
baldm öglichst anzum elden, d a  sie sonst n ic h t im stande 
sein würden, das V erlangte nach  W unsch zu liefern. In ­
folgedessen haben  die B ahnen auch bere its  begonnen, 
A ufträge und  nähere  B estim m ungen einzusenden, m it der

Folge, daß  die U. S. Steel Corp! in le tz te r W oche allein. 
A ufträge für 63 000 t  S tahlschienen hereingenom m en h a t. 
E inschließlich großer B estellungen seitens der russischen 
R egierung soll sich das Scptcm ber-Schienengeschäft bereits- 
auf e tw a 125 000 t  belaufen. G rößte Bahngesellschaftcn,. 
wie die Pennsy lvania , New Y ork  Central, Chicago & N o rth ­
w estern, U nion Pacific, Southern  Pacific und N orthern  
Pacific, sind dabei, ihren  B edarf festzustellen, und  d a  in  
diesem  Jah re  die B ahnen durchgängig wegen unbe­
friedigender B etriebseinnahm en ihre Schienenaufträge- 
eingeschränkt haben, so lä ß t sich auf um so großem  B edarf 
fü r das kom m ende Ja h r  rechnen.

Im  P ittsb u rg h er B ezirk  sind gegenw ärtig  die S tah l­
w erke besser beschäftig t, als es se it dem  Jah re  1912 der 
F all war, und u n te r  B erücksichtigung des Um standes,, 
daß  seitdem  neue W erke hinzugekom m en sind, is t die H er­
stellung größer als je zuvor. D ie P reise stehen durch­
gängig u n te r  den dam aligen wie auch noch u n te r  denen 
des Jahres 1910, sie sind aber fest und  steigend, und  da die 
A ussichten für w eiteres großes G eschäft sehr günstig  sind, 
so m ag noch die frühere hohe P reislage wieder erreich t 
werden. Infolge einer unvergleichlichen N achfrage nach 
halbfertigem  S tah l für Kriegszwecke von seiten  G roß­
britann iens und Ita lien s sind S tah lknüppel in  P ittsbu rgh  
b is auf 25 S /t gestiegen. T atsächlich  is t das n u r ein nom i­
neller P reis, da das G u t £ür baldige L ieferung überhaupt, 
n ich t erhältlich  ist. W erke im Osten, wie die L ackaw anna 
Steel Co. u. a., fordern 30 -  32 $ für steel b illets. Sheet 
bars sind ebenso k napp  wie b illets, und  die m eisten W erke 
benötigen  ihre R ohstah lausbeute für eigenen B edarf- 
N eben der H au p tlie feran tin  von K riegsgut, der Bethlehem  
Steel Corp., len k t neuerdings die Crucible Steel Co., als- 
E rzeugerin  von hochgradigem  Stahl, die A ufm erksam keit 
auf sich. B isher beanspruchte in der Beziehung Sheffield 
den H aup trang , doch haben  die dortigen W erke ze it­
weilig dieses G eschäft zum  großen Teil an A m erika und 
nam entlich  an  die Crucible Steel Co. verloren. S eit Beginn 
des Krieges is t Sheffield fast gänzlich von dem  bisherigen 
Bezug von schwedischem E isen abgeschnitten , und zudem 
haben  die dortigen  W erke ihre besten  A rbeiter durch 
H eranziehung zum K riegsdienst verloren. Schließlich sind 
auch die dortigen  W erke je tz t m it der H erstellung von 
M unition d era rt beschäftig t, daß  sie den F ab rik a tio n s­
zweig, in dem  sie hohen R uf erlang t haben, vernachlässigen 
m üssen. D iese G elegenheit w ird diesseits nach K räften  
ausgenutzt, und besonders die Crucible Steel Co. hofft, 
das G eschäft in  hochgradigem  Stahl, das sie in  le tzter Zeit, 
im  W elthandel erworben hat, auch nach dem  K rieg zu 
behaupten .

D ie lebhafte  N achfrage nach »steel common«, den 
S tam m aktien  der U. S. Steel Corp., in  neuester Z eit is t 
besonders anf G erüchte zurückzuführen, daß  die L eiter 
der G esellschaft die F rage einer E ntschädigung der A ktien­
inhaber für den ihnen aus der E inste llung  der D ividenden­
zahlungen erwachsenen V erlust beraten . W ährend eines 
Jah res  w urde auf die A ktien  eine D ividende von 5%  bezahlt. 
N ach A usbruch des K rieges e r li t t  das G eschäft der Gesell­
schaft einen s ta rken  Rückschlag, m it der Folge, daß die 
D irektoren in  ih rer D ezem berversam m lung die S tam m - 
aktien-D iv idende auf 2%  erm äßigten. In  den folgenden 
M onaten verschlim m erte sich das G eschäft jedoch noch 
m ehr, und  daher w urde in  der M ärzversam m lung der 
D irektoren beschlossen, die D ividende ganz fallen zu lassen. 
W ährend seitdem  die A uszahlung unterb lieben  ist, h a t 
sich das G eschäft der G esellschaft infolge m ittelbaren  
großen K riegsgeschäftes bedeutend  gebessert. Schon im 
le tz ten  V ierte ljahr h ä tte n  die E innahm en bere its  wieder 
die A uszahlung der D ividende g es ta tte t. Die L eiter sollten.
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sich um so eher zu dem  Beschluß der W iederaufnahm e der 
D ividendenzahlung erm u tig t fühlen, da nunm ehr auch jede 
Besorgnis geschwunden ist, als sei etw a eine Zerstücke­
lung der U. S. Steel Corp. von Bundes wegen, nach dem  
M uster der S tandard  Oil Co. und  der A m erican Tobacco Co., 
zu gew ärtigen. H a t doch der zuständige G erichtshof in 
T ren ton , N. J., die langwierigen V erhandlungen des von 
-der Bundesregierung gegen die G esellschaft vor m ehrern 
Jah ren  eingeleiteten  V erfahrens d am it beendet, daß er 
d ie  Anklage kurzerhand  abwies. E s is t anzunehm en, daß 
der P räsiden t nunm ehr aus politischen R ücksichten  die 
E inste llung  des gerichtlichcn V erfahrens anordnen wird.

{E. E., New York, E nde Septem ber 1915.)

Patentbericht.
Anmeldungen,

d ie  w ährend zweier M onate in der Auslegehalle des K aiser­
lichen P aten tam tes ausliegen.

Vom 7. O ktober 1915 an.
87 1). D. 27 542. V erdichter zum B etriebe von B ohr­

werkzeugen und -m aschinen durch  hin- und h er schwingende 
L uftsäu len . D eutsche M aschinenfabrik A.G., D uisburg.
13. 9. 12.

Vom 11. O ktober 1915 an.
SO b. Sch. 47 766. V erfahren, flüssige Schlacke s ta rk  

porös e rs ta rren  zu lassen. K arl H einrich Schol, Allendorf 
(Dillkreis). 29. 8. 14. Luxem burg 15. 5. 14.

Zurücknahme von Anmeldungen.
Folgende an  dem  angegebenen Tage im Reichsanzciger 

b ek a n n t gem achte A nm eldungen sind zurückgenom m en 
worden.

21 f. S. 39 534. E lektrische, nach außen d ich t ab ­
schließende G rubenlam pe; Zus. z. Z us.-Pat. 267 856. 
19. 4. 15.

81 c. M. 49 913. W urfschaufelrad zum  H eranholen von 
S ch ü ttg u t an  den F uß  eines Becherelevators, 12. 7. 15.

Versagungen.
Auf die nachstehenden, an dem  angegebenen Tage im 

Reichsanzeiger bekann t gem achten A nm eldungen is t ein 
P a te n t versag t worden.

I a. P. 30 213. Setzm aschine m it doppelt w irkenden, 
w agerecht geführten  U nterkolben. 19. 3. 14.

5 d. M. 50 328. Schlagw ettersichere Schutzm em bran. 
28. 4. 13.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekann t gem acht im .R eichsanzeiger vom  11. O ktober 1915.

21 g. 636 815. G asdichte E lektrodeneinführung, deren 
Iso la tion  gelagert is t  zwischen M etallp latten  gleicher 
W ärm eausdehnung, die durch M etallteile geringer W ärm e­
le itfäh igke it je  m it E lektrode und  Gehäuse verbunden  sind. 
Allgemeine E lek trizitäts-G esellschaft, Berlin. 20. 9. 15. 
V. St. A m erika 19. 9. 14.

24 b. 636 886. E inarm ig  d rehbar gelagerter Ölzer­
s täuber, m it durch die D rehung erz ie lter Öl- und  L u ft­
absperrung . Fa. E dw ard  Grube, A lt-R ah lsted t. 13. 9. 15.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind  a n  dem  angegebenen 

Tage auf drei Jah re  verlängert worden.
5 b. 540 002. T ragbare B ohrm aschine usw. Siemens- 

Schuckert-W erke, G. m. b. H ., Berlin. 11. 9. 15.
5 b. 540 003. V orrich tung  zum  B efestigen des Bohrers 

usw. S iem ens-Schuckert-W erke, G. m .b . H ., Berlin. 11. 9. 15.
10 a. 528 859. V orrichtung fü r die K okskuchenführung. 

R ud. W ilhelm , A ltenessen (Rhld.). 21. 9. 15.
27 b. 532 176. K om pressorantrieb . B runo Ziegler, 

B erlin , R einickendorferstr. 41. 21. 9. 15.

50 e. 580 794. E n tlü ftungsvo rrich tung  fü r Schleuder- 
m iihlen usw. Alpine M aschinenfabrik Gesellschaft m. b. H ., 
vorm . H olzhäuersche M aschinenfabrik, G. m. b. H ., A ugs­
burg, und A lbert K uhr, Augsburg-G öggingen. 17. 9. 15.

Deutsche Patente.
5 b (3). 287 713, vom  27. J u n i 1914. S ie m e n s -

S c h u c k e r t -W e r k e ,  G. m. b. H. in  S i e m e n s s t a d t  bei 
B e r l in .  Handdrehbohrmaschine m it elektrischem Antrieb- 
niotor lind einer Schlagwetter sichern Antriebkupplung für den 
Bohrer, die durch eine achsrechte Verschiebung des Bohrers 
gegen die M aschine ein- und ausgerückt wird.

Die K upplung der M aschine is t  so ausgebildet, daß sie 
ausgerückt wird, w enn auf den B ohrer keine achsrechten 
K räfte  einwirken, d. h. wenn auf den B ohrer kein  achs­
rech ter D ruck ' ausgeüb t wird.

5 b (6). 287 596, vom 22. A pril 1914. L u d v ik  R a s c h  
in  K r i s t i a n i a  (Norwegen). Umsetzvorrichtung fü r  den 
Bohrer von Gesteinbohrmaschinen, bei der das Werkzeug nach 
jedem Schlag angehoben, umgesetzt und wieder fallengelassen 
wird.

In  dem den B ohrer h tragenden, durch  S tü tzen  b, c und  d 
gehaltenen Kopf /  der B ohrm aschine is t eine den B ohrer 
m it etw as Spiel um gebende H ülse e dreh- und  verschiebbar 
angeordnet. Auf dem  obern  E nde der H ülse is t  ein  R ing q 
befestig t und  am  un te rn  E nde trä g t  die H ülse einen 
Flansch m  m it einem  Auge l. In  le tzterm  is t  eine Achse k 
gelagert, die an  einem  E nde ein den B ohrer um fassendes 
K lem m stück i  und am  ändern  E nde einen H ebel r träg t, 
der durch eine Zugstange s m it dem  einen Arm u  eines auf 
einer Achse a d rehbaren  W inkelhebels verbunden is t. D er 
andere Arm  v des le tz tem  is t  m it dem  O berkörper des die 
Schläge auf den B ohrer führenden  A rbeiters und m it einer 
F eder w so verbunden, daß der H ebel u  v beim  A rbeiten  
h in  und  h er gedreh t w ird und  infolgedessen seinerseits die 
H ülse e in  dem  K opf /  h in  und  h er dreh t. Auf der gegen­
überliegenden Seite des Kopfes /  sowie des R inges q sind 
K ugellager o p  befestig t, in  denen die kugelförm igen Köpfe 
von A rm en n  ruhen, und zwischen den Lagern o p  sind Zug­
federn g befestig t. D urch  die W irkung der Arme n  und  der 
Federn  g w ird  der R ing q m it d e r H ülse e und  dem  K lem m ­
stück  i  in  dem K opf /  achsrech t bewegt, d. h. gehoben und 
gesenkt, wenn die genann ten  Teile durch die Bewegung des 
A rbeiters in  dem K opf /  h in  und her gedreh t werden. D abei 
n im m t das K lem m stück i  bei seiner Aufw ärtsbew egung 
den B ohrer m it, so daß dieser um gesetzt w ird, w ährend es 
den B ohrer bei seiner höchsten  Lage fre ig ib t, der sodann 
ohne D rehung frei ab fä llt und  sich auf die Bohrlochsohle 
aufsetzt.

o b (12). 287 595, vom 8. D ezem ber 1914. L a d i s l a u s  
K o r e js  und  K a r l  K a n ia  in  P o r e m b a  (Österr.-Schl.). 
Vorrichtung zum  strossenförmigen Abbau mächtiger Flöze, bei 
dem oberhalb des Vollversatzes eine fahrbare Strecke offen 
bleibt, auf der, wie au f der Grundstrecke, ein Abbaugerüst 
zur Verwendung gelangt. F ü r  diese A nm eldung is t  gem äß
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dem  U nions vertrage vom 2. Ju n i 1911 die P r io r itä t  auf 
G rund der A nm eldung in  Ö sterreich  vom 15. Dezem ber 1913 
beansprucht.

D ie V orrichtung bes teh t aus einem  m ehrstöckigen fah r­
baren  G erüst m it festen  W änden, das eine m it einer S teig­
le ite r  i  versehene und von einer schrägen, am  u n te rn  linde 
durch  einen Schieber b verschlossenen L u tte  g durchsetzte 
F ah r- und W ette rab te ilung  e h a t  und oben eine A rbeits­
bühne a trä g t. Im  u n te rn  Teil des G erüstes is t eine V orrats­
tasche l eingebaut, deren Entleerungsöffnung durch  einen 
D rehschieber k geschlossen ist, und  u n te r dem G erüst is t 
eine m it H ilfe eines H andrades /  einstellbare Brem se an ­
geordnet, die auf alle F ah rräd er li des G erüstes einw irkt. 
F erner sind  am  G erüst drehbare K lappen c und d betestig t, 
die sich gegen die Seitenw ände und  auf die Sohle der S trecke 
legen. D as G erüst w ird in  der dargestellten  Stellung 
(Abb. 3) in  der abzubauenden  Strecke A aufgebaut, nachdem  
nach oben h in  der erforderliche R aum  geschaffen ist. 
A lsdann w ird die S trecke von der A rbeitsbühne a aus in 
R ich tung  der Pfeile n  abgebaut, wobei das gewonnene G ut 
in  die V orratstasche l fällt, aus der es m it H ilfe des Schie­
bers k in  untergeschobene Förderw agen m gefüllt w ird. 
G leichzeitig w ird  h in te r  das G erüst, z .B . du rch  einen Durcli- 
h ieb  B  V ersatzgu t b is zu solcher Höhe aufgefullt, daß 
zwischen der O berfläche des V ersatzes und dem H angenden 
genügend R aum  fü r den u n te rn  Teil eines w eitern  A bbau­
gerüstes b le ib t. D as h in te r  das A bbaugerüst gefüllte V er­
sa tzg u t d rü ck t die P la tte n  c d  des G erüstes fest gegen die 
Seitenw ände und  die Sohle der S trecke und  ü b t einen 
D ruck  auf das G erüst aus. D urch E inste llen  der Brem se 
des le tz tem  k ann  erz ie lt w erden, daß das V ersatzgu t aas 
G erüst m it der A rbeitsbühne dem fortsch reitenden  A bbau 
en tsprechend vorschiebt. Die L u tte  e fü llt sich beim  E m - 
fü llen  des V ersatzgutes h in te r  das G erüst m it \  ersa tzgut, 
so daß m it  H ilfe des Schiebers & V ersatzgut in  die V orrats- 
tasche l eingelassen und aus dieser im  l'ö rderw agen gelullt 
w erden k an n .

5 c (3). 287 656, vom 14. D e­
zem ber 1912. F r i e d r .  H ü p p e  &
C o m p ., G. m. b. H . in  R e m s c h e id .
Bohrkrone für Aufbruchbohrer in  Berg­
werken.

D ie Bohrkrone is t  m it einem  
hülsenförm igen A nsatz b auf das aus 
dem  B ohrham m er a herausragende 
Ende g £der U m setzhiilsc /  des 
H am m ers aufgesetzt, und  in  eine 
kegelförm ige m ittle re  B ohrung der

B ohrkrone greift das kegelförm ige vordere Ende c eines 
Bolzens d ein, der durch  den Teil g der U m setzliu lse /  hm - 
durchgeführt ist, und  auf dessen h in teres E nde das Schlag- 
s tü ck  e des B ohrham m ers auftrifft;; Infolgedessen werden 
die S töße m itten  auf die Bohrkrone ausgeübt.

5 (1 (5). 287 714, vom  18. O ktober 1914. O ffe n e  H a n ­
d e l s g e s e l l s c h a f t  E. N a c k ’s N a c h f o lg e r  in  K a t t o w i t z  
(O.-S.). Sprosse für Leiterförderbänder. Zus. z. P a t. 275 702. 
L ängste  D auer: 20. F eb ru ar 1928.

In  die ösenförm igen E nden  der Sprosse sind  parallel auf 
die die Sprosse tragenden  Seile w irkende Keile eingesetzt, 
die so angezogen werden, daß  sie die Seile in den Ösen fest- 
klem m en.

12 c (2). 287 586, vom  4. Ja n u a r  1914. Dr. M a x  M it­
r e i t e r  in  W a th l in g e n  b. C e lle . Verfahren und- Vor­
richtung zum  Kühlen heißer, gesättigter Lösungen.

N ach dem  V erfahren sollen die heißen, gesättig ten  
Lösungen durch m ehrere h in tere inander angeordnete ge­
kühlte  R innen  geleitet werden, durch die schaberartige 
W erkzeuge so bew egt werden, daß sie abw echselnd m it 
e iner G eschw indigkeit, die geringer is t als die S tröm ungs­
geschw indigkeit der Lösungen, in der S tiöm ungsrich tung  
der le tz te m  über die K ühlflächen der R innen  gezogen und 
in  entgegengesetzter R ich tung  durch  die Lösungen bewegt 
werden,, ohne daß sie die K ühlflächen berühren. Die W erk­
zeuge sollen bei ih rer Bewegung die K ristalle, die sich an 
den K ühlflächen niedergeschlagen haben, aufnehm en und 
so durch die Lösungen bewegen, daß sic wachsen, sich 
jedoch n ich t w ieder an  den K ühlflächen ansetzen. Bei der 
in dem  P a te n t geschützten  V orrichtung haben die schaber- 
a rtig en  W erkzeuge schräge F lächen, über welche die ab ­
geschabten K ristalle  auf ebene F lächen  gelangen, die durch 
die schrägen F lächen in  ein iger E n tfernung  von den K ühl­
flächen gehalten  werden. Die W erkzeuge selbst s ind  bei 
der V orrich tung  pendelnd an  endlosen K etten  aufgehängt, 
die so im  Zickzack geführt und  angetrieben  werden, daß 
die W erkzeuge abw echselnd in  der S tröm ungsrich tung  und  
entgegengesetzt zu r S tröm ungsrich tung  der Lösungen von 
u n ten  angefangen durch  m ehrere übereinander angeordnete 
K ühlrinnen  m it gleicher Neigung bew egt werden. Säm tliche 
R innen  sind von  einem  an  dem  einen E nde der R innen  
geschlossenen Gehäuse um geben, an  das am  ändern  Ende 
der R innen  ein E x h au sto r angeschlossen ist.

12 c (2). 287 648, vom 9. O ktober 1913. G e o rg
A le x a n d e r  K r a u s e  in M ü n c h e n . Verfahren und Vor­
richtung zur elektrischen Reinigung von Gasen u. dgl.

N ach dem  V erfahren sollen von den zu reinigenden 
G asström en um spülte zusam m engehörige Lade- und  Sam ­
m elelektroden verschiedener P o la ritä t, durch welche die in 
den G asström en en thaltenen  S taubteilchen  geladen und 
niedergeschlagen werden, wechselweise m it der Strom quelle 
in  V erbindung geb rach t wrerden. D ies w ird bei der in dem 
P a te n t geschützten  V orrichtung durch einen synchron m it 
dem  W echselstrom  um laufenden U m schalter m itte ls  zu­
einander v erse tz te r S trom abnehm er bew irkt.

2 1 g  (20). 287 611, vom 12. D ezem ber 1913. E r f o r ­
s c h u n g  d e s  E r d i n n e r n  G. m. b. H ., H a n n o v e r ,  G e­
s c h ä f t s s t e l l e  G ö t t in g e n  in G ö t t in g e n .  Verfahren zur 
Erforschung von Gesteinschichten durch elektrische Messungen.

N ach dem  V erfahren soll m it H ilfe von in  das G estein 
versenk ter E lek troden  u n te r  A nw endung von W echselstrom  
geeigneter Frequenz der W echselstrom w iderstand der Ge- 
ste insch ich ten  b es tim m t werden.

2 1 h  (11). 287 613, vom 3. A pril 1914. G e s e l l s c h a f t  
f ü r  T c e r v e r w e r tu n g  m. b . H . in  D u is b u r g -M c id e i  ic h . 
Verfahren zur Herstellung von m it einem Schutzmantel ver­
sehenen Kohlenelektroden für elektrische Öfen.

E ine Schicht aus einem  gegen chem ische E inflüsse und  
H itzeeinw irkung w iderstandsfähigen, n ich t le ich t brüchig 
w erdenden Stoff, z. B. G raph it m it B indem ittel, soll vor 
dem  S tam pfen der K ohlenelektroden so an der Innen­
w andung des S tam pfzylinders eingelegt werden, daß sie 
den Stoff, aus dem die eigentliche E lektrode hergestellt
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werden soll vo s tänd ig  um gibt. A lsdann w ird die in  dem 
Zylm dei befindliche Masse gestam pft und gepreßt, so daß 
eine E lek trode en ts teh t, deren K ern  m it dem ihn um- 
f i c h t  S chutzm antel in  l inein festen Zusam m enhang

3S h (2). 287 744, vom 26. März 1914. D ipl.-Ing .
D e s id o r  S te in h e r z  in C h a r lo t t e n b u r g .  Verfahren 
zum  Unentflammbarmachen von Holz, Textilstoffen o. del. 
durch 1 rankling m i t . einer Lösung von A m m onium - und  
M  agnestiimsulfat.

D as Holz oder die Stoffe sollen m it einer wässerigen
nnrlU^ / gA ^  •%yerd« 1' die e tw a 20 % M agnesium suitat und 5 % A m m onium sulfat en thält.
. 81 0 (21). 287 746, vom 30. O ktober 1913: H e r m a n n
i o f h n g e r  m  D o r tm u n d .  Vorrichtung zum  Aufschieben 

von Wagen auf Kreiselwipper.

dCm ?W iPPef  P is t eine s tänd ig  um laufende, m it 
M itnehm ern l versehene, schrägansteigende F örderke tte  a  
angeordnet, vor der das Z ufahrtgleis einen nach dem 
W ipper zu abfallenden Teil m  h at. An diesen Teil des
T e i lT ,n CH r  Cin nach dem W iPPer 211 ansteigender Teil n  u n d  an  diesen ein nach dem W ipper z u  abfallender

U nterha lb  des Teiles in dos Gleises is t ein  Sperr­
i g  f Sela8e r t’ der allf einem  zw eiarm igen d rehbar
g agerten  H ebel e au fruh t. L e tz te re r is t durch eine Zug­
stange d m it einem  un terha lb  des Teiles o des Gleises d rehbar

• ?U f  k verhunden. Auf der Achse /  dieses 
H ebels sind zwei Arm e i g befestig t, von denen der ersterc
h a t daß l gC dc5 SPerrhebels b eine solche Lageh a t daß e r  von den au f dem G leisteil o ankom m enden 
Forderw agen n iedergedrückt wird. Durcli diese Bewegung 
des Arm es i w ird der H ebel c so gedreht, daß er m it H ilf!  
e iner an  ihm  befestig ten  Rclle c den Sperrhebcl b in die 

I, I" foIgedessen h ä lt der Hebel b die auf den 
v in  h loilenden Forderw agen auf, so daß sie n ich t
von den M itnehm ern l  e rfaß t werden können. D er Arm s  
is t so au f der Achse /  befestig t und so bemessen, daß e r  bei 
der A bw ärtsbew egung des Hebels i, die durch den in den 
W ipper lollenden Forderw agen bew irk t w ird, in  den Bereich 
eines am  \ \  ipper p  befestig ten  Anschlages h gelangt, der so
d ro h t1 t-nC iSt’ i ° r  Tden Arm S in die dargestcllte  Lage d reh t kurz bevor der W ipper seine D rehung vollendet h a t
D urch die D rehung des Arm es g w ird der H ebel e sc gedreh t
daß  e r  den Sperrhebel b fre ig ib t und dieser in  die dar-
diircl d m  S hinabfallt. Infolgedessen rollt der bis dah in  
durch den Sperrhebel festgehaltene Förderw agen in  den 
Bereich der M itnehm er l  und  w ird durch  die F örderke tte  a 
au f den le i l  o des Zufahrgleises befördert, über den e r  dem

so d K T d  > f 1 d iÜckt Aer W agcn don Arm *' nieder,. aaL5 sich dei beschriebene Arbeitsvorgang wiederholt.
S1 e (3S). 2S7 748, vom 21. Ju n i 1910. H e r m a n n

L a n g e  in  B e r l in  und  K a r l  R u p p e l  in  C h a r l o t t e n b u r g .  
E inrich tung  zum  E in fü llen , Lägern und Abzapfen feuer­
gefährlicher Flüssigkeiten, beispielsweise Benzin, unter Ver­
wendung einer schweren, neutralen Flüssigkeit.

E in rich tung  h a t einen neben dem L agerbehälter 
i u i - , I e feucrßefahrliche F lüssigkeit angeordneten Sam m el­
behälte r fü r die neutrale F lüssigkeit, der einen kleinern 
w irksam en R aum inha lt hat, als der L ägerbehälter und der 
durch eine über die beulen B ehälter em porragende, fast 

. bis zum  Boden des B ehälters fü r die neu tra le F lüssigkeit 
h inabreichende und un m itte lb a r über dem Boden des 
1-agerbehalters in diesen m ündende R ohrleitung so m it 
dem  L agerbehalter verbunden ist, daß eine F lüssigkeits­
verb indung  zwischen beiden B ehältern  n u r beim E infüllen 
odei A bzapfen des Benzins hergestellt w ird und die in dem 
S am m elbehälter befindliche neu tra le F lüssigkeit im  R uhe­
zustand  keinen  D ruck  auf die feuergefährliche F lüssigkeit 

,^a n n - D er Sam m elbehälter für die neutrale 
Mussigkeit kann  m it einem S teigrohr versehen werden in 

dem  die neutra le F lü ssigkeit em porsteig t, sobald beim  E in- 
, v01}. feuergefährlicher F lüssigkeit in den Lager­
b ehalte r clie zulässig größte Menge eingefüllt ist. Das 
w eitere E m fullen  der feuergefährlichen F lü ssigkeit w ird 
a lsdann  durch den D ruck  der neu tra len  F lüssigkeit im 
S teigrohr verh indert. b

Löschungen.
Folgende P a te n te  sind infolge N ichtzahlung der Ge­

bühren  usw. gelöscht oder fü r n ich tig  e rk lä rt worden.
, ,, fe ttgedruck te  Zahl bezeichnet die K lasse die
J “” ®  Za^ ! die N um m er des P a te n te s ; die folgenden Zahlen 
nennen m it Jah rgang  und Seite der Z eitsch rift die Stelle 
dei V eröffentlichung des P aten tes .)

1915 S 648 256 1910 S ' 626’ 237 271 1911 S ' 1430, 284 993
1 b. 189 790 1907 S. 1519 
51). 249130  1912 S. 1390.

1915 °S 697 954 1907 S' 1388, 246 465 1912 S - 929’ 285 283
10 a. 237 095 1911 S. 1355, 268 399 1914 S 81
20 a. 259 348 1913 S. 840
201c. 262 416 1913 S. 1541.

a / Ä i i i i ^ s f l 1?08 S’ l501’ 238 700 1911 s- 1704’
24 b. 282 036 1915 S. 228
o - C- IV , f r 5, 1910 S ' 701> 228 012 1910 S. 1903. 
f f “* 1912 S - 17U ‘ MO 029 1913 S. 959.35 b. 281 872 1915 S. 151
38 h. 240 919 1911 S 46

!o  S p  S i l 1 :  S : 261 521 1913 s - 1202-

^ • i i l i ^ 10 s - 1515> 228619  1910 s - i948’ 
80 b. 186 449 1907 S. 890.

19141! ’ 0HI° 4"  1906 S' 6Ö° ’ 246 286 1912 S - 892’ 273 87$

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lärung  der h ie ru n te r vorkom m enden A bkürzungen 
von Z eitschriften  tite ln  is t n eb st A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in  N r. 1 au f den 
Seiten 2 5 - 2 7  veröffen tlich t. * b ed eu te t T ex t- oder 

T afelabbildungen.)
Mineralogie und Geologie.

k i >ie/ i w ' * o f ^ i c h i-Ü ;mer B r a s i l i e n s ;  Von S im m ers­
bach. (Schluß. K ohle E rz . 4. O kt. Sp. 457/68. Angaben 
über die ]\ orkom m en von M anganerzen, M onazitsand, 
K upfer-, Blei-, W ism u t-u n d  A ntim on-, Z inn- und W olfram ­
erzen sowie von S teinkohle.

Bergbautechnik
D ie  K o h le n l a g e r  S p i t z b e r g e n s .  (Forts.) Z. Bergb. 

B etr. L . 1. O kt. S. 261/5. D as T ertiä r. D ie T ek ton ik  
bpitzbeigens. Iseue Forschungen über die A bbauw ürdig­
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k e it der K ohlenlager. A m erikanische und englische U n te r­
nehm ungen. (Schluß f.)

D a s  E i s e n s t e in v o r k o m m e n  d e r  H e r m a n n s z e c h e  
b e i A l ie n d o r f  (K re is  A rn s b e rg ) .  Von P h ilip p . Bergb.
14. O kt. S. 622/4. B esprechung des Vorkom m ens und der 
A bbaum öglichkeit.

C o m p r e s s e d  a i r  f o r  c o a l - c u t t e r s .  Von Mavor. 
(Forts.) Coli. G uard. 24. Sept. S. 622/3*. 1. Okt.
S. 673/4*. Die V erw endung von P reß lu ft zum  B etrieb  
von Schräm m aschinen. V ergleich m it elektrisch ange­
triebenen  Schräm m aschinen. B etriebsergebnisse.

D ie  n e u e s te n  F o r t s c h r i t t e  d e r  m a s c h i n e l l e  n A b ­
b a u f ö r d e r u n g .  Von Gerke. (Forts.) Bergb. 7. O kt. 
S. 003/4*. 14. O kt. S. 619/22*. V erbindung und  V erlage­
rung der R innen . Beschreibung von Pendel- und R ollen­
ru tschen . (Forts, f.)

C o m p r e s s e d - a i r  h a u l a g e  in  a  S c o t t i s h  c o l l ie r y .  
Ir. Coal T r. R. 1. O kt. S. 419*. Beschreibung einer u n te r­
irdischen Seilstreckcnförderanlage.

T in - o r e  d r e s s i n g  a t  L la l l a g u a ,  B o l iv ia .  I. Von 
Copeland und H ollister. Eng. Min. J. 18. Sept. S. 461/4*. 
B eschaffenheit und  A ufbereitung der Zinnerze. (Forts, f.)

A m e r ic a n  c o a l - d u s t  i n v e s t i g a t io n s .  Von Rice. 
T rans. Engl. I. Sept. S. 721/84*. B erich t über am eri­
kanische U ntersuchungen au f dem  G ebiet der K ohlen­
staubexplosionen und  ih rer Bekäm pfung.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

N e u e  P a t e n t e  a u f  d e m  G e b ie t  d e r  D a m p f k e s s e l -  
f e u e r u n g .  Von P radel. Z. D am pfk. B etr. 1. O kt. 
S. 331/3*. 15. O kt. S. 347/8*. V ierte ljahrsberich t.
(Schluß f.)

A n h e iz v e r s u c h e  a n  D o p p e lk e s s e ln .  Von Loschge. 
Z. B ayer. Rev. V. 30. Sept. S. 147/9*. T em pera tu r­
m essungen w ährend des A nheizabschnitts an einem 
Dopp.elkessel m it nu r einem W asserraum . (Schluß f.)

D ie  R e g e lu n g  d e r  H e i ß d a m p f t e m p e r a t u r .  Von 
Schwarz. Z. B ayer. Rev. V. 30. Sept. S. 151/3*. B e­
schreibung der beiden T em peraturreg ler der M aschinen­
fab rik  A ugsburg-N ürnberg und  der Babcock & W ilcox- 
W erke zu O berhausen.

R e s t lo s e  A u s n u tz u n g  d e r  W a s s e r k r ä f t e  u n d  
d e r e n  H i l f s m i t t e l .  Von R eindl. (Forts.) Z. T urb . Wes. 
10. O kt. S 325/9*. B eschreibung verschiedener Aus­
führungen von elektrischen Fernschw im m ereinrichtungen 
und  von W asserstandreglern. (Forts, f).

N e u e r e  T u r b i n e n b a u a r t e n  z u r  A u s n u tz u n g  
s t a r k  w e c h s e ln d e r  W a s s e r m e n g e n  u n d  G e fä l le  
b e i  N ie d e r -d r u c lc a n la g e n .  Von O esterlen. (Forts.) 
Z. d. Ing. 9. O kt. S. 837/42*. E in b au  der T urb inen  in 
der V ersuchsansta lt. A nordnung der se lb sttä tig en  B elü ft­
einrich tung . D ie B auarten  zweier V ersuchstu ib inen  und 
die Ergebnisse der m it ihnen angestellten  Versuche.

(Schluß f.)
G a s  p r o d u c e r s  a t  c o l l i e r i e s  f o r  o b t a i n i n g  p o w e r  

a n d  b y - p r o d u c t s  f r o m  u n s a l e a b le  fu e l.  Von Mills. 
Coll. G uard. 24. Sept. S. 617/8*. 1. O kt. S. 669/71*.
B eschreibung von G aserzeügerbauarten zur V ergasung u n ­
verkäuflicher B rennstoffe auf K ohlengruben.

B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d ie  B e w e g u n g  d e r  » f re i­
g ä n g ig e n «  V entile. Von K iepal. F ördertechn . 1. Okt. 
S. 145/50*. Zergliederung der V entilbew egung. Angaben 
über die V entilbew egung und  die dabei w irksam en K räfte.

B eschreibung einer V en tilb au a rt m it D oppelfcdern, die 
allen A nforderungen en tsprechen  soll.

D a s  N a p h t h a l i n  u n d  s e in e  V e r w e n d u n g  in s ­
b e s o n d e r e  a ls  T r e i b m i t t e l  f ü r  E x p lo s io n s - K r a f t ­
m a s c h in e n .  Von B ruhn . (Schluß.) J . Gasbel. 9. O kt. 
S. 592/5*. E rgebnisse von L eistungsversuchcn m it einem  
D eu tzer 6 P S -N aph tha linm o to r in der Kgl. M aschinenbau- 
schule zu Essen. K ostenvergleich bei der Verwendung von 
N aph tha lin  und  den übrigen T re ibm itte ln . Verwendungs­
gebiete für N aph tha linm otoren .

Elektrotechnik.
V e r s o r g u n g  d e r  U m g e g e n d  v o n  B r i k e t t f a b r i k e n  

m it  e l e k t r i s c h e r  E n e r g ie .  Von K nust. B raunk . 8. O kt. 
S. 327/9*. D ie B rike ttfab riken  als E rzeugungsstätten  für 
elektrischen S trom . D urchrechnung eines Beispiels, zu 
welchem P reis die B rike ttfab riken  den S trom  abgeben 
könnten.

Ü b e r  d ie  V e r b r a u c h s -  u n d  L e i s tu n g s m e s s u n g  
in  D r e h s t r o m a n l a g e n  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  
L e i s tu n g s f a k to r s .  Von S toppler. E. T. Z. 30. Sept.
S. 505/7*. B eschreibung eines neuen V erfahrens der 
V erbrauchs- und Leistungsm essung in  D rehstrom anlagen 
u n te r B erücksichtigung des L eistungsfak tors, bei dem 
die B estim m ung des le tz tem  g e tre n n t von der L eistung  
erfo lg t und das für jede vorkom m ende Phasenverschiebung 
und bei gleicher oder beliebiger B elastung des D rehstrom ­
netzes rich tig  ist. Beschreibung der B a u a rt und 
E ichung  der erforderlichen M eßgeräte und Zähler.

V e r s u c h e  m it  e in e m  D r e h s t r o m - G l e ic h s t r o m -  
U in f o rm e r .  Von H olm boe. E. T. Z. 14. O kt. S. 533/6*. 
Beschreibung der konstruk tiven  E inzelheiten  sowie der 
M essungsergebnisse eines G leichstrom um form ers, der aus 
einem  G leichstrom erzeuger von 3000 K W  und einem  
A synchronm otor von 3500 KW  besteh t.

Ü b e r  d ie  n e u e r n  e l e k t r i s c h e n  G l ü h la m p e n  m i t  
G a s f ü l lu n g .  Von P ira n i und  M eyer. (Schluß). E . T . Z. 
30. Sept. S. 507/10*. K onstruk tive  D urchbildung ver­
schiedener A rten von Lam pen. L ich tverteilungskurven.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

Q u e lq u e s  p r o g r è s  d e  la  m é t a l l u r g i e  en  1913 
e t  1914. Von D urand . Rev. M étall. M ai. S. 401/3*. 
B esprechung von F o rtsch ritte n  auf dem G ebiet der M etal­
lurgie des Bleis, K upfers, Zinks, Goldes, des E isens und 
Stahls, A lum inium s, M olybdäns, W olfram s und  Urans.

A C o n v e r te r  f o u n d r y  o f l a r g e  c a p a c i ty .  Von 
Cone. Ir. Age. 23. Sept. S. 669/74*. Beschreibung einer 
großen K onvertergießerei der R eading Steel C asting Co. 
in R eading (Pa.).

Ü b e r  d a s  V e r h a l t e n  m e h r e r e r  E is e n -  u n d  S t a h l ­
s o r te n  b e im  D r u c k v e r s u c h .  V on M onden. (Schluß.) 
S t. u . E . 14. O kt. S. 1052/6*. U ntersuchung verschiedener 
F lußeisen- und  S tah lsorten  auf die Beziehungen zwischen 
S treckgrenze und  D ehnungen beim  D ruck- und Zugversuch, 
im  Zusam m enhang m it der K ugeldruckhärte  und  dem 
Kleingefüge. E rgebnisse der Versuche.

V e r e i n f a c h te  B e r e c h n u n g  v o n  B le ih o c h o f e n b e ­
s c h ic k u n g e n .  Von v. Schlippenbach. M etall Erz. 
8. O kt. S. 399/402. M itteilungen ans dem  prak tischen  
Betrieb.

D ie  t e c h n i s c h e  B e d e u t u n g  d e r  S t a u b f r a g e  f ü r  
Z in k h ü t t e n .  Von Gerold. M etall E rz. 8. O kt. S. 403/10*.
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Beschreibung von E n tstaubungsan lagen . E rö rte ru n g  der 
Vor- und  N achteile. (Schluß f.)

V e r f a h r e n  z u r  E r h ö h u n g  d e r  Z i t r o n e n s ä u r e ­
l ö s l i c h k e i t  d e r  P h o s p h o r s ä u r c  in  T h o m a s s c h l a c k e n .  
V on I-Iaenel. S t. u. E . 14. O kt. S. 1051/2. B eschreibung 
eines neuen V erfahrens, das  auf dem  H asper E isen- und  
S tah lw erk  in  A nw endung steh t.

M e ß g e r ä te  f ü r  D r u c k  u n d  G e s c h w in d ig k e i t  v o n  
G a se n . Von Stach. Z. d. Ing. !). O kt. S. 832/7*. B e­
schreibung von M eßgeräten für D ruck, und zw ar von 
D ruckm essern für Ablesung sowie für Anzeige und Auf­
zeichnung. (Schluß f.)

Gesetzgebung und Verwaltung.
A u f s i c h t s r a t  u n d  G e s e tz g e b u n g  in  D e u ts c h la n d .  

V on W arschauer. Techn. u . W irtsch . O kt. S. 405/11. 
K ritische Besprechung der gesetzlichen Bestim m ungen betr. 
die T ä tig k e it und  V eran tw ortlichkeit der A ufsichtsräte.

Volkswirtschaft und Statistik.

D e r  T a r i f v e r t r a g  in  w i r t s c h a f t l i c h e r  B e z ie h u n g .  
Vom Schilling. Techn. u. W irtsch . O kt. S. 385/405*. 
E ntw icklung der T arifverträge, W irkung der T arifverträge 
im  allgem einen. D ie für die T arifverträge geltend gem achten 
G ründe sozialer A rt. D ie ta tsäch lichen  w irtschaftlichen 
V erhältn isse. W irkung der w ich tigsten  T arifvertrag ­
p u n k te  in  bezug auf A rbeitszeit und  A rbeitslohn. Zu­
sam m enfassung.

Ausstellungs- und Unterrichts wesen.

Die- D e u ts c h e  A u s s te l lu n g  »D as G as« M ü n c h e n  
1014. (Forts.) J. Gasbel. 9. O kt. S. 589/91*. M itteilungen 
von Schilling über die B edeutung des Gases im  N ahrungs- 
m ittelgew erbe. (Forts, f.)

Preisausschreiben.
D er K rieg h a t leider zu einem  M assenbedarf an k ünst­

lichen G liedm aßen geführt. M anches G ute is t von den auf 
diesem  G ebiet arbeitenden  F achm ännern  geleistet worden, 
m anches B rauchbare is t auch von verschiedenster Seite aus 
w ährend des K rieges en tstanden , aber auch liier is t die E n t­
w icklung noch lange n ich t abgeschlossen. D ie H offnung is t 
durchaus berech tig t, daß, wenn es gelingt, w eiteste Kreise, 
besonders auch die Ingenieurw elt, zur M itarb e it heran ­
zuziehen, sich neue Verbesserungen ergeben werden. F ü r 
unsere Soldaten, die in den fu rch tbaren  K äm pfen ihre ge­
sunden Glieder fü r das V aterland geopfert haben, is t aber 
das B este nu r gerade g u t genug.

Von diesen Ü berlegungen ausgehend, h a t der Verein 
deutscher Ingenieure 15 000 Jl an P reisen  (erster Preis 
10 000 Jt) für einen A r m e r s a t z  a u s g e s c h r i e b e n ,  d e r  
cs e r m ö g l ic h t ,  v ie le  T ä t ig k e i t e n  i n n e r h a l b  d e r  
m e c h a n is c h e n  I n d u s t r i e  a u s z u ü b e n .

D iese bew ußte E inschränkung der Aufgabe, die in dem  
A usschreiben noch näher b es tim m t ist, w ird die Lösung 
günstig  beeinflussen. E s kann  dabei überleg t werden, ob 
m an n ic h t auch für andere Berufe, z. B. füi landw irtschaft­
liche A rbeiten, in ähnlicher W eise vorgehen so llte . Zur 
Beteiligung an dem  Ausschreiben sind alle K reise ein­
geladen. Auch schon vorhandene K onstruk tionen  sind 
vom W ettbew erb  n ich t ausgeschlossen. D ie gebrauchs­

fähige K onstruk tion  —  Modell oder Zeichnung genügt 
n ich t —  is t  b is  zum  1. F eb ru ar 1916 an den V erein deutscher 
Ingenieure, B erlin  NW  7, Som m erstr. 4a, zu senden. Von 
dieser S telle können auch die nähern  Bedingungen kosten ­
los eingefordert werden.

D as P re isgerich t se tz t sich aus hervorragenden V er­
tre te rn  der Technik  und Industrie , der M ediziner, der 
O rthopädie , der C liirugiem echanik zusam m en.

D ie A usstellung und V orführung von künstlichen  G lied­
m aßen, m it deren V eransta ltung  das R eichsam t des Innern  
die S tändige A usstellung für A rbeite rw ohlfah rt b eau ftrag t 
ha t, w ird M itte  N ovem ber in  C harlo ttenburg , F raunhofer­
straße 11, in  B e trieb  kom m en und  dann  gewiß vielen E r­
findern m ancherlei Anregung bringen. Sie w ird auch eine 
w ünschensw erte M öglichkeit geben, die durch das P re is­
ausschreiben hervorgerufenen neuen K onstruk tionen  zu 
erproben. So is t zu hoffen, daß  dieses P reisausschreiben 
der deutschen Ingenieure dazu beitragen  wird, m it H ilfe 
der Technik einige von den W unden zu heilen, die von den 
gew altigen Z erstörungsm itteln  der Technik geschlagen 
worden sind.

Personalien.
Der b isher beim  H ü tte n a m t in M alapane als technischer 

H ilfsarbeiter beschäftig te  Bergassessor S u c h n e r  is t  dem  
H ü tte n a m t in  G leiw itz überw iesen worden.

D er b isher beim  S teinkohlenbergw erk G erhard bei 
Saarbrücken als technischer H ilfsarbe iter beschäftig te 
Bergassessor B i t z e r  is t  der B ergw erksdirektion in  R eck­
linghausen überw iesen worden.

D er B ergreferendar V ik tor E b e l in g  (Bez. Halle) h a t  
am  12. O ktober die zw eite S taa tsp rü fung  bestanden.

Das E iserne K reuz erste r K lasse is t verliehen w orden: 
dem  G enerald irektor der Zeitzer P araffin - und Solaröl­

fabrik  zu Halle, B erg ra t F a b i a n ,  H au p tm an n  und  B a­
ta illonsführer im  R es.-E rs.-In f.-R g t. 2,

dem  B erginspektor H u s m a n n  von der Kgl. Berg­
inspektion zu Zweckel, H au p tm an n  d. R. und K om pagnie­
führer im R es.-Inf.-R gt. 81.

Dem  zu le tz t m it der W ahrnehm ung der G eschäfte des 
B ergrevierbeam ten für das Bergrevier R a tib o r b e tra u t 
gewesenen Bergassessor D ü n k e lb e r g ,  U nteroffizier d. L., 
is t das E iserne K reuz verliehen worden.

D en Tod fü r das  V aterland  fanden: 
am  23. S eptem ber der B ergreferendar K arl L ö b k e r  

(Bez. D ortm und), L e u tn a n t d. R . im  R cs.-Feld-A rt.-R egt.59 , 
Inhaber des E isernen  Kreuzes, im A lter von 27 Jahren , 

der D ipl.-B ergingenieur L in d e c k e ,  B e triebsassisten t 
der R iebeckschen M ontanw erke zu H alle,

der B ergdirek tor der W itzn itze r K ohlenw erke bei 
B orna (Sa.), D ipl.-Ing . K arl H u r th e ,  L e u tn a n t d. L., 
Inhaber des E isernen Kreuzes.

D er Geh. O berberg rat Dr. R ichard  L e p s i u s ,  ord. 
Professor der M ineralogie und Geologie an der Technischen 
Hochschule zu D arm sta d t und D irek to r der G roßh. H essi­
schen Geologischen L andesanstalt, is t im A lter von 64 Jah ren  
gestorben.


